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Berlin, den 9. Juni. 

Se. Maſeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht, den Wirklichen Geheimen Rath, Grafen zu 
Stolberg⸗ Wernigerode, unter Beibehaltung ſei⸗ 
ner bisherigen Stellung im Minifterium des Königs 
lichen Hauſes, zum Staattz-⸗Miniſter; und die Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Floret zu Koes feld, 
Naber zu Ibbenbuübren, Offenberg zu Rheine, 
Kerſtein zu Tecklenburg und Clombeck za Was 
rendorf zu Sands und Stadtgerichts⸗Raͤthen zu er⸗ 
nennen. 


Berlin, v m 10. Funi. 
Se. Majeſtaͤt der e baben Allergnaͤdigſt ge⸗ 


ruht, den Seconde⸗Lieütenant im 11ten Jnfantetie⸗ 
Regimente, Hermann Karl Friedrich Franz Hüner, 
unter dem Namen „Huͤner von Woſttowsky“, 
in den Adelſtand zu erheben. 

Berlin, vom 11. Juni. 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge» 
ruht, dem Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Preußen, 
Geheimen Staats-Miniſter von Schoͤn, auf ſein 
Anſuchen die Entlaſſung aus dem Dienfte zu bewil⸗ 
ligen und in feine Stelle den ſeitberigen Wirkiichen 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath Bötticher zum Ober⸗ 
Präfidenten der Provinz Preußen zu ernennen; dem 
im Minifterium des Junern und der Polizei ange⸗ 
ſtelten Geheimen Regiſtrator Jaͤn icke den Charafs 
ter eined Regiſtratur-Raths und dem in demſelben 
Minifterium angeſtelten Geheimen Regiſtrator und 
Journalſſten Bickling den Charakter eines Kanzlei⸗ 
Maths beizulegenz den Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor 
Karl Wilhelm Eduard Schultz zu Frankfurt a. O. 
zum Ober- Landesgerlchts⸗Rath beim Ober⸗Landesge⸗ 
richt zu Ratibor; und den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 


gerichts⸗Aſſeſſor Siegfried zum Land- und Stadt- 
gerichts⸗Rath bei dem Lands und Stadtgerichte zu 
Kulm zu ernennen. 

Poſen, vom 7. Juni. 

(Pol. 3.) Die Maſſe der in dieſem Jahre 
her gebrachten Wolle iſt betrachtlich; es find fchens 
falls über 20,000 Centner am Platze, und noch hat 
die Zufuhr wicht aufgehört. Heute find bereits meh⸗ 
rere bedeutende Käufe abgeſchloſſen worden, und 
wenn dle Produzenten auch nicht die vorjaͤhrigen 
Preiſe erhalten haben, fo hat ſich doch der Diefige 
Verkaufspreis um mehrere Prozent beſſer geſtellt, als 
auf dem Bretzlauer Markt. Die Zahl der anweſen⸗ 
den Kaͤufer iſt groß, nod daher dürfte der Markt 
leicht unter beſſeren Auſpizien endigen, als er ange⸗ 
fangen. 5 


hier⸗ 


Aus Weſtphalen, vom 2. Juni. 

(L. A. Z.) Die Auewanderungsſucht nimmt auch 
bei uns zu. Nicht blos Einzelne, die durch die Hoff⸗ 
nung auf ein geträumt: Eldorado oder durch Schickſale 
in die neue Welt verſchlagen werden, nicht blos 
Tageloͤhger, die in gegruͤndeter Erwartung eines hoͤ⸗ 
bern Lohnes dort ſich ein Summchen erübrigen und 
vielleicht fpäter in der Helmoth verzehren wollen, 
ſondern beguͤterte Lan dleute, unter ihnen Perfonen 
von mittlerm und höherm Alter, verkaufen das 
Ihrige und verlaffen, Männer ſowohl als Frauen 
und Kinder, zu Hunderten den helmiſchen Heerd, 
Im vorigen Monate verlleßen uns mehr als 260 
folder Auswanderer, faſt alle aus den Kreiſen Ps 
dingshauſen und Borken des Regierungsbezirks Muͤn⸗ 
ſter. Allgemein wird geſagt, daß eine neue noch 
größere Schaar ſich zum Abgange vorberelte. Merk⸗ 
würdig iſt die große Heiterkeit und die frobefte 

8 


Stimmung, die Alle beſeelt und durch Briefe berelts 
vorausgegangener Landleute geweckt ſein mag, waͤh⸗ 
rend von den meiſten ausgewanderten Abenteurern 
die truͤbſten Schilderungen eingehen. 

Schleiz (im Reußlſchen), vom 6. Juni. 

L. 3.) Ein großes Unglück hat unſere Stadt In 
Trauer geguͤtzt. Geſtern gab die Weißenbornſche 
Schauſpieler-Geſellſchaſt in dem neuen Reithauſe, 
das zugleich mit zum Scaufpielhaufe eingerichtet 
war, die Oper „Ciaar und Zimmermann“ Das 
Haus, welches an 700 Menſchen faßt, war gedruckt 
voll. Kaum hatte der erfte Akt begonnen, fo hoͤrte 
ich uͤber mit einen fuͤrchterlichen Knall und bemerkte, 
daß die Decke barft und herunterſtͤrzte. Alles ſuchte 
ſich unter Balken und Kalk hervorzuziehen und zu 
tetten. Ich draͤngte mich aus dem Gewuͤhl und 
Staub gluͤcklich ohne Verwundung heraus. Viele 
wurden, indem ſie ſich fo retten wollten, niedergewor⸗ 
fen, zertreten und erdruͤckt, Andere erſtickten. Auf 
der Stelle ſind einige zwanzig Menſchen umgekom⸗ 
men, von denen viele nicht mehr kenntlich waren, ſo 
ſehr waren fie verunſtaltet; noch Mehrete wurden 
ſtark verletzt. Unter jenen befand ſich unter Anderen 
auch eines der ſchoͤnſten jungen Madchen der Stadt, 
ein Kaufmann aus Saalfeld, der des Stuͤckes 
wegen hier geblieben war, ferner ein hieſiger 
junger Kaufmann, der erſt kuͤrzlich verhelrathet 
war, und auch mehrere andere ſehr Eräftige 
Manner; die ſaͤmmtlich im Gedraͤnge, dem fie 
nicht zu widerſtehen vermochten, umkamen. Die 81 
Jahre alte Fuͤrſtin Mutter nebſt den Prinzen bätten 
auch beinahe ihr Leben verloren; die Erſtere wurde 
unter dem Schutte hervorgezogen. Der Fürft und 
die uͤbrige Familie ſaßen vorne in der Loge und blie⸗ 
ben unverſehrt, eben fo wie die auf der Gallerie Bes 
findlichen. Ob Fehler in der Bauart an dem Unglück 
Schuld find, wird Gegenſtand einer Unterſuchung 
werden. 

f Hamburg, vom 6. Juni. 

Die vom Senat eingeſetzte öffentliche Unterfägs 
zungs⸗Behoͤrde veröffentlicht heute die erſte Lifte der 
von außen eingegangenen wohlwollenden Gaben; dem⸗ 
nach betrugen dleſe bis zum 31. Mal circa 1,600,000 
Mark Banco. Bei dem Hüͤlfsvereine waren bis das 
bin außerdem eingegangen circa 270,000 Mark Beo. 
Die hieſigen Gaben aber betrugen 73,000 Mark 
Banco; demnach zuſammen circa 1,943,000 Mark 


Banco. ? 
Bräffel, vom 3. Juni. z 
Die Nachricht, als beabſichtige die Niederlänbifche, 
Regierung, an die fünf großen e eine Note ge⸗ 
langen zu laſſen, um in den finanziellen Verhaͤltniſſen 
mit Belgien die Dazwiſchenkunft der Mächte anzu⸗ 
rufen, hat ſich beſtaͤrigt. Es wird aus dem Haag 
berichtet, daß die erwaͤhnte Note mit einem Convolut 
von Beilagen an die Höfe von London, Wien, Paris, 
Berlin und St. Petersburg bereits erpedirt worden. 
Sie bezleht ſich auf die Vollziehung der in dem Trak⸗ 


tat vom 13. April 1839 ſtipulitten Beſtimmungen 
und hat die Uebertragung eines Theils der Nieder⸗ 
laͤndiſchen Mationalſchuld auf Belgien, die Berichtie 
gung der Miederläͤndiſch. Belgiſchen Grenze, die Fluß⸗ 
ſchifffahtt, die Domalnenangelegendeit ꝛc. zum Gegen⸗ 
Rande. Das Miederländifche Cabinet beſchwert ſich 
darin Über das Benehmen des Belsiſchen Gonvernes 
ments, über den geringen Erfolg der in Utrecht ner, 
ſammelt geweſenen gemifchten Commiſſion und ſcheint 
nicht abgeneigt, in dieſer Sache auf eine der Groß⸗ 
machte (England) ein Compromiß zu ſtellen. 

In einem Sumpfe der Gemeinde Brock-Sittard, 
im Herzogthum Limburg, hat man eine Entdeckung 
gemacht, die alle Archäologen intereſſiren dürfte. Es 
iſt dies eine hoͤlzerne Bruͤcke von etwa 1250 Ellen 
Länge und 3 Ellen Breite. Die Balken dieſer Brücke 
ſind hart wie Stein, aber die Bohlen die daruber 
liegen, find gänzlich vermodert; eine fette Maſſe, die 
man für eine Art Cement bält, bedeckt fi. Die 
Bruͤcke fcheint von den Roͤmiſchen Heeren erbaut 
worden zu ſein, die in dleſe Gegend eindrangen. Es 
haben ſich Gelehrte an Ott und Stelle begeben, um 
fie zu unter ſuchen. 

Patis, vom 3. Tuni. 

Die miniſteriellen Journale kündigen ausdrücklich 
an, daß der Prinz von Joinville und der Herzog 
von Aumale die gegen das Ende dieſes Monats bes 
abſichtigte Reife nach London, wenigſteus einſtweilen, 
aufgegeben haͤtten. ; 

Der Courrier francais meldete geſtern als Gerücht, 
daß Lord Cowley die Franzoͤſiſche Regierung aufges 
fordert habe, zu erklären, welchen Weg fie in Folge 
des von der Kammer angenommenen Lacroſſe'ſchen 
Amendements einzuſchlagen gedenke. Det Conſtitu⸗ 
tionnel, der den Artikel des Courrier mittheilt, äußert 
ſich darüber in folgender Weiſe: „Es iſt nicht glaub⸗ 
lich, daß eine fremde Regierung ſich ſo verwegen in 
unfere inneren Angelegenheiten miſchen ſollte. Daß 
das Btitiſche Kabinet, gewöhnt, Alles zu erlangen, 
was es von unſerem Miniſterlum fordert, bei jeder 
Gelegenheit Aufſchluͤſſe verlangt, iſt begreiflich; aber 
wenn die Kammer geſprochen, wenn ſie dem Mini⸗ 
ſterium fein Benehmen vorgezeichnet, wenn fie, ibre 
gewöhnliche Sparſamkeit bei Seite ſetzend, freiwillig 
das Marine⸗Budget vermehrt hat und dann noch 
eine fremde Regierung verlangen will, daß eln fo 
feierlicher Akt wirkungslos bleiben fol, To IR dies 
von Selten Englands eine fo verwegene Prätenfion, 
daß mir der Versicherung des Courriet frangais ſchwer 
glauben konnen. Wie groß auch unſer Mißtrauen 
gegen Herten Guizot fein möge, fo koͤnnen wir doch 
nicht glauben, daß er feine Verantwottlichkeit fo ſeht 
aufs Spiel gelegt hat, um auch nur einen Augen⸗ 
blick lang auf die Eroͤffnungen des Engliſchen Diplo⸗ 
maten zu hoͤren.“ 

(L. A. 3.) Die Verhandlung über die Bef tigung von 
Maris hat wieder zum Siege eines Sophismus geführt. 
Die Oppoſition ſchlug vor, daß die Feſtungs werke 


obne Geſchuͤtz bleiben ſolten, bis ein auswaͤrtiger 
Krieg ihre Bewaffnung nothwendig mache. Dieſe 
Anſicht iſt gewiß verſtaͤndig genug und hatte alle 
Hoffnung, in der Kammer vielen Anklang zu finden. 
Daher kam denn auch der Marſchall Soult und er⸗ 
klaͤtte, daß der Antrag ganz Überfläffig ſei, indem 
1800 Kanonen zur Bewaffnung von Paris, und zur 
Anſchaffung derfelben ein Votum der Kammer noth⸗ 
wendig ſeien. Das Votum iſt freilich nothwendig, 
aber die Kanonen muͤſſen gegoſſen werden, wenn die 
Bef ſtigungen nicht ganz überfläffig fein ſollen. 
Sind fie aber erſt gegoſſen, fo hat uns Herr Alard 
erklärt, daß fie dann in Zeit von etlichen Stunden 
aus den Atſenalen auf die Wal gebracht werden 
können. Daraus wird klar, wie Recht die Oppofis 
tion hat, wenn fie verlangt, daß der Bewaffaung 
der Feſtungswetrke um Paris ein Geſetz vorbergehen 
muſſe, wodurch die jedesmallge Regierung verhindert 
würde, bei etwanigen innern Untuhen die Stadt in 
Befeſtigungszuſtand zu ſetzen. — Die Franzofen find 
doch die liebenswuͤrdigſten Sünder, die es glebt; 
kein Menſch macht ſich Über ihre Schwaͤche ange⸗ 
nehmer luſtig als fie ſelbſt. Der Charivari hat 
einen koͤſtlichen Artikel Über die Art, wie die Frans 
zöſiſchen Schriftſtellet aus fremden Sptachen übers 
ſetzen. Man entſinne ſich der Scene aus dem Lufts 
ſpieichen: „Der Bär und der Baſſa,“ wo die beis 
den Bären die graͤßlichſte Angſt vor einander haben, 
weil fie ſich beide für wirkliche Bären halten. Diefe 
Scene ſpielt nun im Charivari zwiſchen Herrn de 
Barante, der den Schiller, und einem Romantiker, 
der ein Deutſches Schauſpiel überſetzt und Herrn de 
Barante gewidmet hat. Da dieſer die Dedication 
angenommen, ſo macht ihm der Romantiker einen 
Beſuch, und beide find in Todesangſt, daß Einer 
den Andern Deutſch anreden werde. Mit der groͤß⸗ 
ten Angſt umſchiffen fie die Klippe. Einen Augen⸗ 
blick war die Unterhaltung von Sprung zu Sprung, 
um den germaniſchen Dialekt zu vermeiden, auf die 
Frage Über die CEapacitaͤten gekommen. Herr de 
Barante: „Wenn man die Capacltaͤten zu Waͤhlern 
macht, ſo iſt das eine wahre Revolutlon. Das iſt 
für die Reglerung eine Frage det Seins oder Nichts 
ſeins: 5 e Bo be.“ 755 Romantiker 
für ſich;: „Da haben wir's, er fängt an Deutſch 
90 . Jetzt iſt es Zeit, daß ich mich mit Ans 
ſtand aus dem Staube mache. (Laut). Ich habe 
ſchon zu lange Ihre koſtbaren Momente in Anſpruch 
genommen. Empfangen Sie, mein Herr, mit meis 
nen Grüßen, die Verſicherung einer Dankbarkeit, die 
mit der Zeit nur großer werden kann .., vires 
acquirit eundo.“ Here de Barante (für ſich): Ez 
konnte nicht ausbleiben. Gluͤcklicherweiſe hat er erſt 
unter der Thür angefangen, Deutſch zu reden.“ 
Der Charivari ſetzt Hinzu, daß die Noth, in der Beide 
geweſen, ſie bewogen habe, nun ernſtlich Deutſch zu 
lernen, und zu dem Ende ſtudite Here de Barante 
die Ueberſetzung des Romantikers, und der Romans 


tiker die des Heren de Barante. Gott ſegne ihre 
Studia! 

Die Deutſche Oper bat am vorigen Dienſtag im 
Saal Ventadour ihre Abſchieds⸗Votſtelung gegeben, 
deren Ertrag zum Beſten der huͤlfsbedrftigen Chos 
riſten und Muſiker verwandt werden fol, die durch 
den Unternedmer, der fie nicht bezablen kann, in die 
traurigſte Lage verſetzt ſind und nicht wiſſen, wie ſie 
in ihre Heimat zuruͤckkommen ſolen. Man gab „Fi⸗ 
delio“, die Vorſtehung war ſehr zahlreich beſucht, 
und fie brachte 7000 Fr. ein. So mangelhaft die 
Ausführung auch war, die Zuhörer brachen doch oft 
in enthuſiaſtiſchen Beifal aus, und beſonders wurde 
der Mad. Walker, welche dle Partie der Leonore 
vortrefflich fang, wenn auch ihr Spiel nicht genügte, 
lebhaft applaudirt. Der Berichterſtotter in der Mes 
vue des deur Mondes ſchließt ſelne Bemerkungen 
über dieſe Aufführung mit folgenden Worten: „Man 
glaubt nicht, welcher Noth aller Art jetzt die achtzig 
Jungen Leute, Männer und Frauen, ausgeſetzt ſind, 
die vor drei Monaten von Mainz, Darmſtadt und 
al’ jenen buͤbſchen Städten an den Ufern des Rheins 
ihren Weg nach Paris einſchlugen, das Herz voller 
Hoffnung, auf den Lippen muntere Geſaͤnge, unter 
der muſikaliſchen Leitung eines der tuͤchtigſten Schuͤ⸗ 
ler Spohr's. Kaum bier angelangt, geriethen ſie 
ins Elend, und nun müffen fe vieleicht zu Fuß, ihr 
Bündel auf dem Ruͤcken und um Almofen bittend, 
nach Haufe zutuͤckwandern. Gluͤcklich die, welche 
noch belmkehren können, denn das Unglück hat diefe 
kleine Schaar fo dezimitt, daß nicht Alle ihren ge⸗ 
liebten Rhein wiederſehen werden! Einige bleiben 
im Hosp'tal zurück, Andere feſſelt das Gefaͤngniß. 
Das Parifer Publikum hat übrigens feine Pflicht 
gethan, indem es der Aufforderung folgte, die von 
dieſen armen Opfern eines unbeſonnenen Unterneb⸗ 
mens an daſſelde erging. Gewiß werden auch die 
Deutſchen Geſandtſchaften ſich beeilen, den Ungluͤck⸗ 
lichen belzuſtehen, die ſich unter dem Schutz der gro⸗ 
ßen Geiſter und Meiſterwerke, auf welche ihr ge⸗ 
melnſames Vaterland ſtolz iſt, hierher begaben.“ 

Geſtern wurden in der Straße Beauregarde die 
Voruͤbergebenden durch eine Schreckens ſcene wahr aft 
gefoltert. Man hoͤrt in dem obern Stockwerk eines 
Hauſes ein beftiges Geſchrei und Gezaͤnk. Ploͤtzlich 
klierten die Fenſkerſcheiben entzwei, die Flügel (die 
faſt bis an den Boden des Zimmers reichten) ſpran⸗ 
gen auf, und ein wuͤͤthender Mann ſchleuderte eine 
Frau hinaus, die er an den Haaren uber die Straße 
binausdaͤngt. Ein Schtei des Entſetzent laͤßt ſich 

ren. Man wirft in der Eile Betten und Matratzen 
nach dem Punkt, wo dle Ungluͤckliche herabfallen 
muß. Dieſe klammert ſich jedoch in der Todes angſt 
an ihren Verfolger feſt, und es gelingt ihr, wieder in 
das Fenfter hinein zu kommen. Mittlerweile waren 
Leute in die Wohnung gedrungen und hatten den Wär 
thenden feſtgenommen, der unter e unprihene, 
Ziſchen der Menge ins Gefaͤngniß abgefuͤhrt wurde. 


Algier, . Mai. 
Votſat, kuͤnftighin kein 
ſondern jedem Gefangen 


Der Emir hat nun den feften 
en Pardon mehr zu 
en ſogleich den Kopf a 
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Koͤnigl. Hoheit der Prinz Frie⸗ 
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zu wohl eignet, Ich thelle 
über von einer in der Sach 
vernommen. Die glänzen 


welche all jener reiche St 
tempel, die hier in der Ni 
liegender Amphitheatrum 
erregten die Bewunderung einer fri 
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Die Hofzeitung von 
des Miniſters der auswaͤrtige 
beiten, durch welche eine vom 26, M 
tirte Proklamation des Praͤſidenten vo 
neral Houſton, mitgetheilt wird, die 
ſchen Haͤfen an der O 
kade⸗Zuſtand erklärt. 
Der durch feine er 


von Mexiko in Blo⸗ 


folgreiche Einrichtung 
derung der Verbindung mit Oſtindien uber 
enge von Suez bekannte Herr Waghorn 
er Paris nach Egypten abgehen, 
Anſtalten einen erhöhten Schwun 
ffe angekauft und nach Egyp⸗ 
zu Paffagierfahrten auf dem 
Herr Waghorn hat 
deren man ſich vor zwei Fahren 


Er hat zwei Dampffchi 
ten abgeſchickt, wo ſie 


ferner die Zelte, 


. 


bei dem glänzenden Turnier des Grafen Eglinton Ge» 
diente, an ſich gebracht, um fie in der Wuͤſte von 
Suez aufzufteßen, wo ſie den zahlreichen Paſſagleren 
nach und aus Indien, deren Zahl ſich, ſobald die 
drei neuen und riefigen Dampfſchiffe, deren jedes 
1800 Pferdekraft hat, ihre Reifen antreten, gewiß 
noch ſehr vermehren wird, ein bequemeres Obdach 
bieten werden. Herr Waghorn beabſichtigt auch, 
dem Statthalter von Egypten einen umfaſſenden 
Plan für den zweckmaßtgeren Transport der Poſten, 
Reiſenden und Waaren, fo wie für Verbeſſerung 
der Straße durch die Wäſte, vorzulegen. 

Vor den Aſſiſen zu Stirling in Schottland kam 
neulich folgender Fall vor: Ein Fuhrmann hatte ſich 
gegen einen Criminalbeamten, Namens Simpſon, 
thaͤtlich widerſetzt. Das Zeugniß dieſes Letztern machte 
den Hauptbeweis aus. Als er aber vereidigt werden 
ſollte, proteſtirte der Bertheidiger des Angeklagten 
hiergegen, weil Simpſon ein Ardeift ſel. Et führte 
auch ſofort vier Zeugen vor, welche bekundeten, daß 
Slmpſon in mehreren Unterredungen mit ihnen das 
Daſein Gottes geleugnet, und den Glauben an Bes 
lohnungen oder Strafen in einer andern Welt als 
eine Thorheit dargeſtellt hatte. Der Oberrichter er⸗ 
fiärte darauf, daß ein ſolcher Menſch kelnen Eid 
lelſten könne, und der Advokat der Krone ließ die 
Anklage fallen. Der Herr Simpſon muß feinen 
Abſchied nehmen. a 

London, vom 3. Juni. 

Auf ihren Spazierfahrten war die Koͤnigin bisher 
blos von einem einzigen Stallmeiſter begleitet, der 
hinter dem Wagen ritt; kuͤnftig werden immer zwei 
Stallmeiſter ihre Begleitung bilden und zu beiden 
Seiten des Wagens reiten. Man hofft, durch dieſe 
Maßregel von kuͤnftigen Attentaten abzuſchrecken. 

Das Dampfſchiff „der Schwarze Adler“ iſt nach 
Oſtende abgeſandt worden, um den König und die 
Königin der Belgier, welche der Königin Victoria 
einen Beſuch machen wollen, an Bord zu nehmen 
und nach England Äberzuführen. 

Der Prozeß gegen Francis wird wahr ſchelnlich erſt 
in der Juli⸗Seſſion des Central Kriminal- Gerichts⸗ 
bofez vorgenommen werden, wiewohl die naͤchſte 
Seſſion dieſes Gerichtes ſchon am 13ten d. M. bes 
giant und unter gewohnlichen Umftänden der Pros 
zeß daher ſchon am 16ten oder 17ten beginnen koͤnnte. 

Die Morning Poſt enthalt Betrachtungen über 
die Verhaͤltniſſe zwiſchen England und Frankreich, 
wonach in Folge des gegenwärtigen Zuſtandes der 
Beziehungen zwiſchen beiden Laͤndern eine baldige 

bberufung der gegenfeitigen Botſchafter, einſtwellen 
unter der Benennung eines temporairen liclaubs vers 
daͤlt, zu erwarten wäre. Als Haupt⸗Beſchwerden 
Englands gegen Frankreich fuhrt dieſes Blatt die 
Verweigerung der Ratiſtcation des Durchſuchungs⸗ 
Traktats und der Abſchließung des ſchon fo lange 
erötterten Handel- Traktats mit England an. Auch 
etwaͤhnt fie als eines Anlaſſes zum Argwohn gegen 


Frankreich, der von der Deputirtens Kammer dem 
Franzöſiſchen Miniſterlum gleichfam aufgebürdeten 
Vermehrung der See⸗Streitkraͤfte. Einen Krieg be⸗ 
ſorgt zwar alles deſſen ungeachtet das genannte Blatt 
noch nicht, wenn nicht itgend ein unerwartetes Er⸗ 
eigniß einttaͤlte, fordert aber alle in Frankteich reiſen⸗ 
den und lebenden Engländer auf, ein Land, wo fie 
dieſen Sommer während der Wahl-Aufregung nur 
Haß und Beleidigung zu erwarten hätten, zu ver⸗ 
loſſen und dadurch die Kleinhaͤndler von Paris zu 


rafen. 

Die Admitalltaͤt bat dem Lloyds eine Depeſche 
von Sir Stratford Canning an Lord Aberdeen mits 
getheilt, in der es heißt: „Konſtantinopel, 2. Mat, 
Mylord, die Pforte hat an die verſchiedenen Ges 
ſandtſchaften hier ein Umlaufſchtelben gerichtet, worin 
fie Nachricht giebt, daß in den Dardanellen und am 
Botporu Befehle ertheilt worden feien, daß Durch⸗ 
fahren von Kauffarthei-Dampfſchiffen nach Sonnen⸗ 
Untergang zu verhindern. Dieſe Anordnung mag 
für die Betheiligten zuweilen Ungelegenhelten herbel⸗ 
fuͤhren, und da durchaus keine dringende Veranlaſſung 
zu dieſer Maßregel vorhanden iſt, ſo darf ſie wohl 
als eine der vielen Folgen der Reactionspolitik bes 
trachtet werden, welche die jetzige Verwaltung in der 
Türkei angenommen hat. Sei dem wie ihm wolle, 
ich ſehe nicht, auf welchen Grund hin ich mich die⸗ 
fer Maßregel mit Recht widerſetzen konnte, zumal 
da ich wahtſcheinlich der einzige Gegner derſelben 
fein würde, ohne fo viele Veranlaffung zu Haben, 
wie z. B. der Franzoͤſiſche und Oeſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte, welche die zahlreichen Dampfſchiffe zu ſchuͤz⸗ 
zen haben, die unter ihrer Flagge fahren. Ich hade 
jedoch darum angehalten, daß eine Ausnahme ges 
macht werde zu Gunſten von Schiffen, die bei un⸗ 
guͤnſtigem Wetter ankaͤmen und innerhalb der Fine 
fahrt in die Meerenge Schutz ſuchen; der Reie-Efendi 
bat mit verſprochen, daß die Pforte meiner Andeutung 
genügen werde.“ 

Von einer Millſon Quarter Welzen, welche unter 
Verſchluß im Lande liegen, find feit den ſechs Wochen, 
die das neue Korngeſetz in Wirkung iſt, etwa 10,000 
Quarter zu einem Zoll von 12 Sh. eingeführt worden. 

Aus Malta find heute Nachrichten vom 18. Mai 
angekommen, nach welchen an dieſem Tage die Flotte 
unter Admiral Sir E. W. Owen, beſtehend aus den 
Kriegs ſchiffen „Queen“ (110 Kanonen), „Im⸗ 
pregnable“ (104 K.), „Calcutta“ (78 K.), „Bans 
guard“ (80 K.), „Cambridge“ (78 K.) und dem 
Kriegs, Dampfboot „Devaſtatlon“, ſeefertig war, für 
vier Monate Lebens mittel an Bord und alle Böte 
eingezogen hatte, fo daß man jeden Augenblick ers 
wartete, daß fie die Anker lichten würde, Sir Frans 
cis Mahre mit dem „Howe“ in Begleitung des 
„Thunderer“ und „Savage“ wurden ſtuͤndlich von 
Tripolis erwartet. Ueber die Beſtimmung dieſer 
Flotte herrſcht das tieffte Geheimnif, Man glaubt 
aber, daß fie nach Tripolis beftimmt ſei, wo der mit 


England verfelndete und von Frankreich geſchüͤtzte 


Paſcha die Arabiſchen Plakate hatte abreißen laffen, in 


welchen vom Engliſchen Konſul „im Namen der 
Königin von England alle beim Sklaven⸗Handel Bis 
tbeiligten zum Aufgeben dieſes Handels“ aufgefor⸗ 
dert wurden, „weil dies nicht nur die perſoͤnliche 
Meinung der Koͤnigin, ſondern auch ihrer Miniſter 
und der ganzen Nation ſei, und die an einem kuͤnf⸗ 
tigen Tage leicht Gelrgenheit haben dürfte, dem Volke 
von Tripolis iht Wohlwollen zu beweiſen.“ 

Die Indiſche Poſt bringt die Nachricht, daß es 
den Truppen unter General Polluck gelungen iſt, die 
Keiber⸗Paͤſſe zu erobern, und es iſt fetzt als unzwei⸗ 
felbaft anzunehmen, daß das tapfer Corps in Dfehels 
lalabad nebſt feinem unerſchrockenen Anführer Sir 
Robert Sale bei Zeiten befreit worden iſt, nachdem 
es eine Belagerung ausgehalten, die durch die na⸗ 
türliche Strenge des Klimas, die Jadreszeit, die Uns 
zugaͤnglichkeit der Stelung, die Wildheit des Fein⸗ 
des und die Vernichtung der Armee von Kabul auf 
eine faſt unbegreifliche Weiſe mit Schrecken beglei⸗ 
tet war. 

Tuͤrkiſche Grenze, vom 20. Mai. 

Der Königl. Großbritaniſche General⸗Conſul Herr 
Fonblanque iſt am 28. v. M. in Belgrad anges 
kommen, und dat berelts dem Fuͤrſten Michael feine 
Creditive überreicht. Kürzlich find in Belgrad zwei 
Schiffe mit ſtarken Ladungen von Kanonenkugeln 
aus Defterreich angekommen, welche von der Serdi⸗ 
ſchen Regierung für die Erercitien einer Artillerie⸗ 

chule, die im Werden begriffen iſt, beſtellt waren. 
Diefe Auskunft wurde wenigſtens dem Türkiſchen 
Kommandanten von Belgrad erthellt, der ſich unge⸗ 
mein beeifert hatte, über die Beſtimmung dieſer 
Munition anzuftagen. — In den an Serblen gren⸗ 
zenden Toͤrkiſchen Diſtrikten derrſcht fortwährend 
große Auftegung unter der chriſtlichen Bevölkerung, 
welche in den mnaufhörlichen Bedruͤckungen und 
Grauſamkelten von Seiten der Türken faft täglich 
neue Nahrung erhält. Von Zeit zu Zeit kommen 
darum noch immer bald aus dieſem, bald aus jenem 
Diſtrikt Deputationen nach Belgrad, um theils der 
Serdiſchen Regierung, theils den bei derſelben be⸗ 
glaubigten Eonfuln der chriſtlichen Mächte ihr Uns 
gluͤck zu klagen und Hülfe zu erflehen. 

New⸗York, vom 15. Mai. 

Die erſten Mitthellungen über den Stand der von 
Lord Aſhburton eingeleiteten Unterhandlungen in Bes 
treff der Mord Oft. Grenze, find in einem von 11. 
April datitten Briefe des Staats ⸗Sekretair Herrn 
Webſter an die Gouverneure der beiden zunächſt 
betbeiligten Grenzſtaaten, Maſſachuſſets und Maine, 
enthalten. In diefem Schrelben theilt er ihnen mit, 
daß Lord Aſhburton mit Vollmacht zur Unterhands 
lung über die Grenzfrage verſehen fei, und fordert fie 
auf, durch die Legislaturen ibrer tefpeftiven Staaten, 
Commiſſalre ernennen zu laſſen, weiche mit den Be⸗ 
hoͤrden det Vereinigten Staaten ſich uber die durch 


demnaͤchſtige Konvention mit England definitiv fefte 
zuſt lende Grenzlinie und die etwa noͤthigen gegen⸗ 
ſeitigen Entſchaͤdigungen, für abzutretende Gebiets, 
ſtcecken vereinbaren ſollen, wobel Heir Webſter zus 
gleich das Verſprechen leiſt t, daß ohne Zuftimmung 
der zu ernengenden Commiſſalre kein Beſchluß gefaßt 
werden ſolle. Der Gouvergeur des Staates Maſſa⸗ 
chufl.ttd hat auf dieſes Schreiben bereits geantwortet 
und erklärt, daß er von der Legislatur genügend bes 
volmächtigt ſei, um die Commiffaire zu ernennen. 
Der Gouverneur von Maine dagegen, Herr Fariſield, 
bat ſich veranlaßt gefunden, zur Verhandlung der 
Sache eine außerordentliche Verſammlung der Legis⸗ 
latur zum 18. Mai zuſammenzuberufen. Da in 
Maine die demokratiſche, den Haupt⸗Miigliedern der 
Bundes⸗ Regierung nicht unbedingt günftige Partei 
berrſcht, fo iſt man nicht ohne Beſorgniß vor dem 
Reſultat der Berathungen der dortigen Legislatur, 
und Hert Webſter hat daher den Beſchluß gefaßt, 
ſich nach Auguſta, dem Hanptorte des Staates, zu 
begeben, wie es fcheint, um feinen perſoͤnlichen Eins 
fluß einwirken zu laſſen. Aus dem Schreiben des 
Herrn Webſter gebt hervor, daß Lord Aſhburton das 
früher von England unbedingt in Anſpruch genom⸗ 
mene Recht auf das ſtreitige Territorium vorläufig 
wenigſtens dahingeſtellt gelaſſen hat, und in Privats 
Berichten werden ſogar die Summen genannt, welche 
er im Namen Englands für die Bewilligung einer 
Militalrſtraße von Kanada nach den anderen Britis 
ſchen Kolonieen angeboten haben fol. Verfaſſungs⸗ 
maͤßig bedarf ubrigens jeder Grenzverttag der Beſtaͤ⸗ 
tigung des Senats der Vereinigten Staaten. 


Bombay, vom 2. Mai. 


Mit herzlicher Freude, ſagt der Bombay Courier, 
find wir endlich im Stande, unfere Leſer zu benach⸗ 
richtigen, daß der Zuſtand der Dinge in Afghanlſtan 
einen erfreulichen Anblick gewonnen hat. Die Bes 
richte, welche wir mitzutheilen haben, find nicht ohne 
Schatten, allein die Vortheile, welche der Muth und 
die Energie der Britiſchen Truppen neuerdings ers 
rungen, überwiegen die Uafaͤlle in dem Grade, daß 
dieſe vergleichsweiſe unbedeutend erſcheinen. Ghyzni 
iſt in die Haͤnde der Jaſurgenten gefallen. Oberſt 
Palmer übergab dieſe wichtige Feſtung Anfangs 
März, In einer vom 1. März datirten Depeſche 
giebt der Oberſt als Grund an, weshalb er binnen 
ſechs Tagen zu capituliren verſprochen habe, daß er 
von einer uͤbetlegenen Macht angegriffen worden, daß 
die Truppen unter feinem Befehle durch Anſtrengun⸗ 
gen erſchoͤpft ſeien, daß fie Waſſermangel litten und 
daß ihnen wahrſcheinlich bald alle Lebensmittel abs 
geſchnitten würden, Er führt ferner an, daß er 
durch Uebergade dieſer Feſtung nur in Gemaͤßheit 
von Anordnungen handle, die er zuerſt von Sir 
W. Macnaghten und dann von Major Pottinger 
und General Elphinſtone erhalten habe. Oberſt 
Palmers Benehmen wird allgemein als fehr unge⸗ 


nuͤgend betrachtet. Der General-Gouverneut ſcheint 
dieſe Anſicht zu tbellen, denn er bat dem Ober⸗ 
Befehlsbabet befohlen, General Elphinſtone und 
Oberſt Palmer, ſebald es idunlich, vor ein Kriegs. 
gericht zu ſtelen. Außerdem bat Lord Ellenborough 
angeordnet, daß das Benehmen der verſchledenen po⸗ 
litiſchen Agenten, die in Afghaniſtan verwendet wor⸗ 
den, unterfucht werden ſolle. Die Bedingungen der. 
Capitulation von Gbyzni beſtimmten, daß die Briti⸗ 
ſchen Truppen ehrenvoll behandelt werden und ſicher 
nach Kabul ziehen ſollten. Die Haͤuptlinge der 
Afghanen beſchworen dies. Es iſt aber nur zu viel 
Grund vorhanden, zu glauben, daß, wenn nicht die 
ganze, doch wenigſtens der größte Theil der Garniſon 
maffacrirt worden iſt. Wir wenden uns fetzt zu 
einem erfreulichen Theil. Am 4. Aptil Morgens 
brach General Pollock aus feinem Lager bel Dſhum⸗ 
rud auf und drang in drei Colonnen gegen den 
Kbyder Engpaß vor. Alle Bergvoölker, gegen 
10,000 Mann ſtark, leiſteten MWiderftand, Trotz 
dleſet entſchloſſenen Gegenwehr, unterſtͤͤtzt durch die 
Schwierigkeiten des Terrains, erreichte der General 
noch an demſelben Tage das Fort Ali⸗Muſhid. 
Hier lagen mehrere Hunderte von Akhbat Khans 
Anhaͤngern in Garniſon; ſie raͤumten es aber, ſobald 
die Engliſchen Truppen erſchienen. Der ganze Ver⸗ 
luſt, den General Pollock bis dahin gelitten, betrug 
1 getödteten und 3 verwundete Offizlere und 135 ges 
toͤdtete, verwundete oder vermißte Soldaten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 12. Juni. Zu unſerem diesjaͤbrigen 
Wollmarkte, welcher erſt am 16. d. beginnt, haben 
bereits Schon anſehnliche Zufuhren an Wolle ſtatt⸗ 
gefunden, und find die Aufpi.i n für denſelben, wenn 
man nach der Zahl der jetzt ſchon hier anweſenden 
Käufer ſchließen darf, nicht unguͤnſtig zu nennen. 

Berlin, vom 30. Mal. (L. A. 3.) Der Juſtiz⸗ 
Miniſter veröffentlicht nunmebr das Regulativ wegen 
Errichtung der Fuͤrſtlichen Regierung zu Braunfels 
als Obergericht fuͤt die Grafſchaften Braunfels und 
Grelfenſtein, vom 24. November 1838. Die Geg⸗ 
ner der Patrimonfalgerichtsbarkelt, deren es gar viele 
giebt, werden dieſe neue Erhöhung eines ſtandeshert⸗ 
lichen Pitrimonlalgerichts gewiß ungern feben und 
behaupten, daß cine ſolche das Vertrauen in die Uns 
abhaͤngigkeit der Gerichts behoͤrden zu vermehren wenig 
geeignet ſei. Das neue Obergericht iſt uͤbrigens dem 
in demſelben Gerichtsſprengel, dem oſtrbeinkſchen 
Theile des Regierungsbezirks Koblenz, ſchon beſte⸗ 
henden Wied'ſchen analog. Das Braunfels ſche Ges 
richt zweiter Inſtanz, welches durch Koͤnigl. Befehl 
vom 27. Oktober 1840 genehmigt worden und am 
15. April nach Maßgabe des Altern Regulativs in 
Wirkſamkeit getreten iſt, beſteht aus ein m Direktor, 
zwel Rathen, einem ſtimmfuͤhrenden Aſſeſſor, denen 
ein Obergerichts ſekretair, ein Regliſtrator und das 
nöthige Boten⸗ und Kanzleiperſonal beigegeben find, 


Es gebührt dem Obergerichte die Aufſicht über dle 
Fͤͤtſtl. Amtsgerichte und Juſtizaͤmter, es ſteht aber 
ſelbſt unter Aufſicht des Juſtizſenats zu Koblenz und 
ferner, gleich dieſem, unter Aufſicht des Juſtizminiſte⸗ 
riums. Ez übt „der Regel nach“ „in allen bürgers 
lichen Rechtsſtreltigkeiten,“ welche in erſter Inſtanz 
bei den Fuͤrſtl. Juſtizaͤmter abgeurtelt werden, die 
Gerichtsbarkeit zweiter Inſtanz. Ptozeſſe des Stans 
detherrn, feiner Familie und Rentkammer mit den 
Einſaſſen des Standesgeblets muͤſſen, wenn Letztere 
es wollen und die erſte Jaſtanz bei einer Lokal 
Behörde geſchwebt hat, der Gegenſtand des Streits 
aber nicht reviſibel im, in zweiter Inftanz von dem 
Koblenzer Juſtizſenat entſchieden werden. Das Ober⸗ 
gericht erkennt dagegen in allen Strafſachen erfter 
Jnſtanz, inſofern naͤmlich die Juſtizaͤmtet dazu ges 
feglich nicht ermaͤchtigt find; in dieſen letztern 
Fallen erkennt es auf das gegen das Juſtizamt ans 
gebrachte Rechtsmittel. In allen Strafſachen, bel 
denen es in erſter Inſtanz erkennt, erfolgt die Unter⸗ 
ſuchung durch eins ſeiner Mitglieder oder durch einen 
von ihm beſtimmten qualificirten Commlſſar; gegen 
ſeinen Spruch wird beim Ober-Landesgericht in 
Arnsberg appellirt. Auch entſcheidet es uͤber alle 
Eheſcheldungsſachen feiner Einſaſſen In erſter Inſtanz. 
In allen Fallen, wo es in zweiter Inſtanz entfchies 
den hat, geht die etwa ſtattfindende „Oberbetufung“ 
an den Reviſionshof in Berlin; wo es indeſſen in 
erſter Jnſtanz geurtelt, geht die Berufung an das 
Ober⸗Landesgericht von Arnsberg und die Oberberu⸗ 
fung an den Reviſionzhofſ. — Der Juſtiz⸗Miniſter 
belehrt in einer Verfuͤgung ein Ober⸗ Landesgericht 
über die Unzu aſſigkeit einer gemeinſchaftlichen Klage 
gegen den Traffanten und Arcrptanten eines Wech⸗ 
ſels. Das Fundament einer Kigge ſei nicht ſowohl, 
wie das Obergericht meine, „das Rechtsverhaͤltniß, 
welches der Klaͤger durch feine Klage geltend machen 
will und aus deſſen Vorhandenſein er Dasjenige aba 
leitet, was er vom Verklaͤger fordert,“ ſondern es 
ſelen dies „die Thatſachen, auf welche er ſeinen An⸗ 
ſpruch gründet.‘ Demgemaͤß ſei das Fundament 
der Wechſelklage nicht „die Wechſelverbindlichkeit,“ 
fondern gegen den Acceptanten „ſeine Acceptatlon“ 
und gegen den Traſſanten auf eigne Orde „ſein Giro 
in Verbindung mit der nicht erfolgten Zahlung.“ 
„Das Fundament der, Klage gegen Beide iſt hiers 
nach ein verſchledenes.“ Nach der Prozeß. Ordnung 
konnten aber mehrere Perſonen, die nicht nach den 
Rechten für Eine Perſon zu erachten feien, nur dann 
in einem und demſelben Prozeſſe belangt werden, 
wenn fie als Mitverpflichtete zu betrachten ſeien, von 
denen aus einerlei Geſchaͤfte, Vertrage oder uner⸗ 
laubter Handlung etwas gefordert werde. „Es wird 
alfo die Einheit des Fundaments votausgeſetzt.“ 

— Dem Vernehmen nach haben wir in dieſen 
Tagen die Publikation eines Königl. Erlaſſes zu ers 
warten, welcher die Pteiſe des Salzes um ein Bes 
deutendes ermäßigt (man will wiſſen, die Tonne fei 


um 3 Thlr. Hilfiger angeſetzt). Wie bekannt, iſt det 
Salzverſchleiß ein wichtiges Monopol der Staatk⸗ 
Reglerung und die verſchiedenen Landſchaſten und 
Wohnplaͤte find verpflichtet, zu beſtimmten Preisen 
gewiſſe Quantitäten zu entnehmen. Die Ermäfis 
gung derſelben wurde im Laufe des Landtages im 
Jahte 1841 von mehreren Seiten beantragt, und den 
darüber geaͤußerten Wuͤnſchen entſprechen zu können, 
bildet es ein Debuͤt auf der neuen Laufbahn det 
gegenwärtigen Finanzminiſters, da zu deſſen Reſſort 
die Salinen mit dem Berg- und Huͤitenweſen gehören, 


Aachen, den 4. Juni. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr trafen Se. Mafeſtaͤt der König der Mieders 
lande unter dem Namen eines Grafen von Hein— 
tichsau hier ein und ſetzten ſogleich die Reiſe nach 
Luxemburg Über Montjoie fort. Heute Abend wird 
auch Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Alexander der 
Niederlande auf der Durchteiſe von Haag nach 
Luxemburg hier anlangen. — Se. Excellenz der 
kommandirende General des achten Armee-Corps, 
Freiherr von Thile, iſt hier angekommen. 


Der Pfarrer eines Kirchſpiels auf Barbadoes, ein 
ſehr gelehrter Mann und gruͤndlicher Theolog, war 
zu gleicher Zeit ein ſo großer Sonderling, daß bei 
den Leuten, die ihn beobachteten, oft ein Verdacht 
entſtand, als ſei er wohl nicht immer ganz ſeines 
Vetſtandes maͤchtig. Et hatte mehrere Sonntage 
hindurch von der Kanzel einen Deren bemerkt, der 
nicht zu ſeinem Kirchſpiel gehoͤrte, jedes Mal aber 
einen es in einem Kirchſtuhl einnahm, dem zunaͤchſt, 
welchen eine Junge Wittwe inne hatte. Der Prediger 
beobachtete ſcharf, und ſah einſt, wie der Herr den 
Handſchub der Dame, den fie gewöhnlich auf die 
Lehne des Kirchſtuhls zu legen pflegte (fie hatte eine 
ſeht ſchoͤne Hand und Arm) unvermerkt detunter⸗ 
nahm, und ein kleines, zierlich gefaltetes Blatt bins 
einſteckte. Auf einmal fiel (naturlich von ungefähr) 
das Geſangbuch der Dame aus ihrem Kirchſtuhl in 
den des Herrn: dieſer hob es auf, fand ein Blatt 
eingeniffen und uberlas haſtig eine Stelle, die ihm 
ein wohlgefaͤlliges Lächeln ablockte. Der Prediger 
beobachtete alles dies und ſetzte ſeine Beobachtungen 
an zwei folgenden Sonntagen fort. Am britten, 
gleich nach Beendigung der Predigt und waͤhrend 
der Kuͤſter den Gelſtlichen am Fuße der Kanzel er⸗ 
wartete, um ihn an den Altar zu begleiten, erhob 
jener, auf einmal die Stimme und ſagte: „ich biete 
biermit zum erſten Male auf Hertn N. N. und 
Frau R. N.,“ wobei er fehr deutlich die Namen 
dez bewukten Herrn und der Dame aussprach. 
„Wenn Jemand einen Einſpruch zu thun hat ꝛc.“ 
Sogleich wandten ſich die Augen der ganzen Ver⸗ 
ſammlung auf die Wittwe und ihren Verehrer: das 
Geſicht der erſteren war mit einer Purpurrdthe 
überzogen, und das det Heten von Zorn geröthet, 
während der Pfarrer in feiner Amte Vertichtung ganz 


ruhig fortfuht, als ob nichts vorgefallen wäre, Kaum 
wat er aber von der Kanzel geſtiegen, als der Herr 
und die Dame ihm in die Sactiſtel nacheilten. 
„Wer hat Ihnen das Recht gegeben, dles Aufgebot 
bekannt zu machen?“ „Das Recht?“ antwortete 
der Geistliche fcharf und fügte, indem er beide ſchlau 
anſah, hinzu: „Nun, wenn es Ihnen nicht recht 
iſt, kann ich es ja am naͤchſten Sonntag zurüͤck⸗ 
nehmen.“ „Sie find nut zu voreilig geweſen, meln 
Herr,“ ſagte die Dame, „es batte Sie Niemand 
erfucht, dies zu thun; bekuͤmmern Sie fi) um ihre 
eigenen Angelegenheiten!“ „Wohl,“ ſagte der Geiſt⸗ 
liche zutraulich, „was ich gethan habe, war nur 
Amtepflicht, und wenn Sie dat dreimalige Aufgebot 
nicht abwarten wollen, ſo rathe ich Ihnen (ſich zu dem 
Heren wendend), für Trauſchein, Ring und Gebuͤh⸗ 
ren zu ſorgen und dann kann das Ganze ſchon mor⸗ 
gen abgethan ſein.“ „Nun,“ ſagt der Hert, ſich 
zur Wittwe wendend, „wenn Sie nichts dagegen 
daben, fo werde ich das Ahetz beſorgenz in einem 
oder zwei Tagen kann unſete Hochzeit ſein.“ „Das 
mögen Sie halten, wie Sie wollen!“ erwiederte 
die Dame ſchnippiſch, aber nicht aͤrgerlich. In zwei 
Tagen war der Taufſchein da, der Geiſtliche empfing 
feine Gebühren, der Bräutigam ſeine Braut, die 
Wittwe legte zum letzten Male ihre Handſchuhe auf 
den Kitchſtudl, und Alle waren, wie es fpäter hieß, 
mit Dem, was geſchehen war, vollkommen zufrieden. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 


| 2 Morgens | Mittags | Abends 
156 Uhr. 2 Ubr. 10 Uhr. 
2 "9% ll 8 7428, 400 

Barometer nach 0 an, 5 5 ae nn 2 
Pariſer Maß. 11.28, 5,3% 8“ 5,4% 88% 5,2% 
12,5 19,4% . 

Thermometer 20. 1127.4 19055 140,7 

nach Réaumur. C11. + 8,8 | + 10,8 [114 


Entbin dungen. 


Die beute Abend erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Ftau, geb. Otto, von einem Maͤdchen, zeige ich hiermit, 
u W 2 au. 

tettin, den 10ten Juni 1842. 
a W. Sillinse. 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau von einem gefunden Knaben, beehre ich mich, 
meinen Freunden hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. n 3 Juni 1842. 


4 A. Marius. 
— — —.(( ũG—oꝗ—ꝓ —ẽa ͤ—g—f 
Dienfts und Beſchaͤftigungs-Geſuche. 
Ein Knabe, der Luft bat die Klempner⸗Profeſſion zu 


- selsenen, k. ch melden bei 
ö l 1 Scheiffler, Roßmarkt No. 711. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener junger Mann 
von außerhalb wird für ein hieſiges Material⸗Waaren⸗ 
Geſchält geſucht. Adreſſen unter R. B. nimmt die Zeie 
tungs⸗Expedition an. 


Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerkunſt zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 

Eine mit vorıheilhaften Zeugniffen verſehene Witt 
ſchafterin findet zu Johannis d. J. auf einem Gute 10 
der Naͤhe von Stettin ihr gutes Unterkommen. Nähern 
Nachweis bieräber ertheilt die Zeitungs Expedition. 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 11. Juni 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 25 ſgr. bis 2 Thlr. 27 far. 
Roggen, 1 „ 14. » 1 „ 211 » 
Gerſte, F rg 9 
Hafer, — „ WW „ „„ 1 „ — „ 
Erbſen, 1 1 „ EEE MER 
Fonds- und Geld-Cours. | Preuss. Cour. 
—— 2 — en 
Berlin, vom 11. Juni 1842. 728 Brfe, | Geld. 
Staats- Schuld- Scheine 4 (1055 104% 
St. Schuld-Sch. zu 34 pCt, abgestempelt * 103 1025 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 441031] — 


Prämien-Schelue der Seehandl. , . . » — — 844 


Kurmärkische Schuldverschreibungen . . 341102 101% 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1031 1103} 
Danziger do. ia Theilen — | 48 — 
Westpreuss. Pfandbriefe. 3411034 (024 
Grossherzogth. Poseusche Pfaudbr. 10052110652 
Ostpreussische az 3 1034 1033 
Pommersche ö 31 — 1103 
Kur- und Neumärkische W 1033 
Schlesisehe Ma. u = 


— 
Acetie s. 
Berliu- Potsdamer Eisenbahn 


do. do.  PrierisAetien . . . . 102} 
Magdeburg-Leipziger Eisen.. — 
do. do. Prior.-Ac tien 102) 
Berlin-Anbalt. Eisenb ann — — 1105 
do. do. Prior.-Actien Al 1024 
Düsseldorf-Elberfelder Eiseub, . , . . 5 — 85 
do. de. Prier.-Actlen 5 — 1003 
Bheinische Eiseub aun 5 951 943 
do. Prior.-Actin. . 0... .. 4 11004 | — 
Gold; a ee en — — 
N ana Do Serien eine wor — 13} 13 
Andere Goldwünsen à 5 Thlr. — |) 9 
S A nn 6 ea rn a 128 3 4 


%) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Ziusen a 4 pCt, 
und ausserdem N pCt. pro anno bis 31. Dezember 1842. 


„Der heutigen Zeitung ift für die biefigen Abonnenten 
Tapeten, Wachötuche und Teppich Handl 
a „ W 5 Handlung 
von L. WEBER, 
Schulzenſtraße No. 336, 


Ecke der Heiligengei 
in einem befondern Blatte eee e 


Dierkei zwei Beilagen, 


Erſte Beilage zu No. 70 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 13. Juni 1842. 


—— KK! ³·Ü -. - x URCEREEEE 


Officielle Bekannimachungen. 


Public an du m. 

Vorgekommene Unglück fälle geben unt Vetanſaſſung, 
hierdurch iu bestimmen, daß die Dampfſch ffe an allen 
ſchmalen Stellen der Oder, namentlich in der fogenanns 
ten engen Oder und in der Gegend der Werwap nur 
mit halber Geſchwindigkeit fahren dürfen, damit die kleinen 
ibnen begegnenden Fabrſeuge, wo fie nicht weit genug 
ausweichen können, nicht in Gefaht kommen, umzuſchlagen. 
Von Grabow bit hierher müſſen die Dampfſchiffe ſo 
langſam alt moglich fahren, wie Achnliches auch ſchon 
für Segelſchiffe im $. 27 der Hafens Polijeis Ordnung 
vom 22ſten Auguft 1833 vorgefihrieben it. 

Ferner it bemerkt worden, daß im Haff ausgebrannte 
Kohlen und anderer Unratb öfter über Bord geworfen 
werden, wodurch eine Verflachung des Fahrwaſſers zum 
Nachtheil der Schifffahrt entſteht. 5 . 

Es werden daher in dieſer Beziehung die Beſtim⸗ 
mungen in den $$. 22, 37 und 38 der Hafens Polieis 
Ordnung hiermit in Erinnerung gebracht. Danach ſoll 
dergleichen Abraum auf die öffentliden Schuttplaͤtze am 
Lande gebracht werden, und der Fühter des betreffenden 
Fahrzeuges verbunden ſein, ſich auf Exfordern darüber 
auszuweiſen, wo er den Abraum gelaffen habe. Die 
Schifffarie⸗ Commiſſion in Swinemünde, fo wie die 
Polizei⸗Direktion in Stettin ſind angewieſen, auf die 
Befolgung dieſer Vorſchriften genau wachen zu laſſen 
und die Gontravenienten mit der im $. 48 des anges 
führten Geſetzes angedroheten Strafe zu belegen. 

Desgleichen werden die Lootſen auf den Inhalt diefer 
Vetordnung ſorgfaͤltig achten und Contraventlonen gegen 
die ergangenen Bestimmungen, auch bei ſolchen Schiffen, 
denen fie nicht nur Führung beigegeben find, pflichtmäßig 
zur Anzeige bei den Behörden bringen. 

Stettin, den Zoſten Mai 1842. 

Königl. Regierung, Abiheilung des Jnnkrn. 


Bekanntmachung. 

Wegen pachtweiſer Ueberlaffung des Due g's aus einem 
Piefigen mit circa 10 Pferden deſetzten Stalle an den 
Meistbietenden, haben wir einen Lisitationds Termin auf 
den löten d. M., Vormittags 10 Uhr, in unferm Ge⸗ 
ſchäfts⸗ Lokal — Rodenberg No. 249 — anberaumt, 
wozu Pachtunternehmer bierdurch eingeladen werden. 

Stein, den Zten Juni 1842. 

Königliche Gernifons Verwaltung. 

ö Wulckow. Schultzky. 


Aiterariſche und Zunft: Anzeigen. 
In Ludwig Foͤrſtets artiſt. Anſtalt in Wien iſt er⸗ 


enen: 
Wes Das iſte und 2te Heft des VII. Jahegangs 
[43 


d [7 
Allgemeinen Bauzeitung 
fhe Architekten, Ingenieurs, Dekorateur, Bauprofeſſio⸗ 


nien, Ockonomen, Bauslinternehmer und alle, die an 
— Foriſchritten und Leiſſungen der neuehen Zeit im 


Baufache und den dahin 1 Faͤchern Antheil 
N nehmen. 
Herausgegeben und redigirt 
von 


Chr. Friedr. Ludwig Foͤrſter, 
Architekten. 

Praͤnumetationspreis: 
für den ganzen Jahrgang von 12 Heften, auf weißem 
Drucpapier 11 Thlr., auf ſchoͤnſtem Velinpapier 13. Thlr. 
22} Nat. und für die Pracht⸗Aus sabe 20 Thle, 20 Ngr.; 
zahlbar bei Empfang des erſten Heftes. 

Alle Buchs und Kunſthandlungen nehmen darauf 
Pränumerationen an. 

In Stettin die 
F. H. Morin'sche Buchhandlung, 


Leon Saunier,) 


0 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſo eben und 
iſt in der Unterzeichneten vortaͤthig: 


Der 
Fermentations⸗Prozeß, 


enthaltend 


0 
die bisher unermittelten Veraͤnderungen 


der kuͤnſtlichen Hefen, 
welche dieſelben bei Ausgaͤhrung der Getteide⸗ 
und Kartoffelmaſſchen eingehen; 


oder 
die Haupt: und Nebenbedingungen, 
welche zur allein richtigen Führung des Brennekei⸗ 
betriebes durchaus erforderlich find. 
Bearbeitet 
von Wilhelm Keller, 
Apotheker I. Klaſſe, Verfaſſer des Werkes: „Die Brannt⸗ 
weinbrennerei nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte ꝛt.“ 


und Vorſteher eines Brennerei⸗Lehr⸗Inſtituts in Li 
N N e ae ee 


12 Bogen in 8. 1842. Schreibpapier. Geh. 1 Thlr. 


Ein Hauptgegenſtand der Brenntwelnbrennerel ift une 

reitig die Erzielung der . Spirſtus⸗ 

usbeute aus den luckerentbaltenden Maifchen, es herr⸗ 
ſchen aber über den fo wege Gaͤhrungs⸗Prezeß diefer 
letztern noch immer fo oberſlaͤchliche und oft ganz unrich⸗ 
tige Anſichten, daß jener Zweck nur felten erreicht wird. 
Der durch feine Leiſtungen im Gebiete der Brannwein⸗ 
brennerei rühmlich bekannte Verfaſſer des hier angezeigten 
Buches wird daher auf den Dank Aller, die der Brenn⸗ 
kunſt obliegen, um fo mehr technen dürfen, als feine 
darin misgeibellten vo en und dem Zweck entſprechen⸗ 
den Mittel auf die volkommenſte Sachkenntniß und viel⸗ 
faltig von ihm ſelbſt ausgeführter Verſuche gegründet 
find, und Jeder wird finden, daß, wie ſchwietig auch die 


1 


Aufgabe war, die der Herr Verfaſſet ſich gestellt, er fie 

doch aufs genuͤgendſte gelöft hat. 
In demſelben Verlage erſchien: 

Keller, Wilhelm, Die Branntweinbrennerei 
nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte, mit 
beſonderer Befückſichtigung des Livonius’s, Jakobs“, 
Fiſcher' und Gumbinner'ſchen Hefen und Maiſch⸗ 
verfahrens, und der Zweckmaͤßigkeit der votzüglichſten 
Dampfs, Brenn⸗, Rektiſikations- und Deſtillir⸗Appa⸗ 
rate, nebſt der Anfertigung aller künſtlichen Hefen 
und Preßhefen, ſo wie die prakliſchen Erfahrungen 
der Grün⸗Malis Anwendung, der richtige Gebrauch der 
verſchiedenen Salze bei der künſtlichen Hefe und 
Maiſche, und die Reſultate vieler angeſtelſten Vers 
ſuche über den Göhrungsproſeß. Zweite ders 
befferte und ſtark vermehrte Auflage. Zwei 
Theile. Zuſammen 1120 Seiten in Dcrav nebſt 
einer Rupfertafel in groß Folio. 1842. Maſchinen⸗ 
Velinpapier. Geheftet. 4 Thlr. 15 gr. 

— —. Theeretiſch⸗praktiſche Anleitung zur Defillirs 
kunſt und Ligueur⸗Fabrikation. Oder vollfläns 
dige Anweiſung zum Darſlellen aller einfachen und 
doppelten Braun weine und Liqueute durch Extraction 
und durch Deſtillat on auf gewöhnlichem Wege und 
auf kaltem mittelſt aͤtheriſcher Oele, fo wie der Cre⸗ 
mes, Oele, Ratafia's und der verſchiedenen Elixlre; 
nebſt Angabe der allein richtigen, auf eigene Er⸗ 
fahrung begründeten Methoden, einen fufelfrcien Sprit 
darzuſtelen, um die auf kuͤnſtlichem Wege gewon⸗ 
nenen Rum's, Cognak'e, Franzbranntweine ꝛc. den 
echten am aͤhnlichſten zu m chen. 42 Bogen in Oclav. 
ae Maſchinen⸗Velinpapier. Geheftet 1 Thlr. 


24 ſgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier). 


Möͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Für Wollproducenten und Schaͤfereibeſitzer 
iſt ſo eben nachſtehendes hoͤchſt intereſſante Werkchen 
erſchienen und in allen Buchhandlungen vorraͤthig, in 
Stettin bei den Untetzeichneten: a 


Die Schafwollwaͤſche, 


eine 
ſyſtematiſch geordnete, geſchichtliche Darſtellung 
aller bisherigen Ergebniſſe und Unternehmun⸗ 
gen in Bezug auf Wollwäfche mit den neuen 
Mitteln, nebſt Beurtheilung ihrer Erfolge 
nach Theorie und Erfahrung 


von 
Dr. Karl Wilhelm Kahlert, 

k. k. Profeſſor der Veterinär Mediein an der Univerſſtaͤt 
zu Prag, mehrer gelehrien Geſellſchaften und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine Mitgliede ꝛc. 2c. 
gr. 8. geh. im Umſchlag 15 Ngr. — 45 Kr. CMze. 

Die Buchhandlung 
von Ferd. Müller & Comp., Börsengobäude, 


In der Untetzeichneten iſt zu haben: 


Der Brand von Hamburg. 
Geſchildert von einem Augenzeugen. Nebſt 
einem Plane, enthaltend den Grundriß der 
Stadt, mit genauer Bezeichnung der abge— 
brannten Straßen, und Anſichten der bedeu— 

tendſten vom Feuer verzehrten Gebaͤude. 
8. geh. + Thlr. 

F. H. Morin'schen Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

in Stettin. 


So eben iſt erſchienen und in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung zu haben: 


Reues Gaͤhrungsmittel 


zu eignem Gebrauch als ſehr bewaͤhrt gefunden und ver⸗ 
oͤffentlicht von Leſſer Levy, 
Preis 15 ſgr. 

Dieſe kleine Schrift iſt die ſehr beachtungswerthe Ars 
beit eines Praktikers. Einfachheit der Sprache und 
Kürze der Dediction bei dem innern Werth wird dem 
praktiſchen Brenner beſonders anſprechen. 
Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet) in Stettin. 


e ll 
Adress und Visiten-Karten, 
Cireulare, Preis-Courante, Rechnungen, fowie : 


alle übrigen lithographiſchen Arbeiten, werden ge⸗ : 
ſchmackvoll, hoͤchſt ſauber und ſehr billig gefertigt? 


z in der lithographiſchen Anſtalt von: 
i Ferd. Müller & Comp. im Börfengebäube, ? 


— * „„ rere 


5 Die Federn 
% dieser berühmten 
Fabrik 


* 
* 
— 
7 
* 


* „„ & 


haben sich, als die be- 
N stenund brauchbar- 


Sal : „aten vor allen Andern 

RS ER Ze anerkannt, iim In- und 
nden Aus lan ran allge- 
Hamburg) meinen Ruf erworben 

(London) zei (Hamburg und sind fortwühren 


J. Schuberth &. Co. zu den Fabrikpreisen 
in 20 verschiedenen Sorten, für jede Hand und 
Schriftart, nebet Dintenpulver etc,, nur ücht zu 


haben ia der Haupt-Niederlage der 
Buchhandlung 
von Ferd. Müller & Comp. 


in Börsengebäude, 


22 Anieige für Landwirthe. 

Landwirihſchaflliche Tabellen, ſo wie Rechnungsbücher 
empfehlen E. Sanne et Co., 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 120. 
Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗La dung. 0 

Am Aten März 1841 iſt zu. Roggow der Muͤhlen⸗ 
beſcheider Jobann Friedrich Muller, ein Sehn des zu 
Strelitz in Micklenburg vrrſtorbenen Toͤpfer⸗Amte⸗Meiſter 
Johann Friedrich Müller, geſtorben, und find nach feiner 
Unfeige in einem von ihm errichteten, nicht rechtgültigen 
Tellament feine Geſchwiſter, der Schneider Ctriſtian 
Muͤllec, und die Sophia Friederike Dorothea Muͤller, 
verebelichte Schuhmacher Karle, feine Inteſtat⸗Erben, 
von denen aber nur bisher det Aufenthalt des Chriſtian 
Muͤller ausgemiitelt iſt. 

Die verebelichte Karls, die zuletzt in Berlin wohnhaft 
geweſen, und die fonlligen etwanigen unbekannten Erben 
des Muͤhlenbeſcheiders Müller, deten Erben oder nächſte 
Vetwandte, werden daher auf Antrag des dem Nachlaß 
beſtellten Curators hiermit vorgeladen, ſich in dem auf 

den 10ten September, Vormi tags 11 Übe, 
hicrſelbſt angefegten Termine zum Nachweiſe ihres Erb⸗ 
rechts einzufinden, widrigenfalls bei Vertheilung des in 
etwa 130 Thlr. beſtehenden Nachlaſſes auf fie keine 
Rüͤckſicht genommen, und derſelbe den ſich meldenden 
und legitimirenden Erben, in deren Ermangelung aber 
als herrenloſes Gut dem Königl. Fiskus jugeſprochen 
werden wird. Labes, den 21ſten Mai 1842. 
Patrimonfalgericht Roggow und Heffelde. 


A us zu g. 

Alle und jede, welche an die Verlaſſenſchaft des un⸗ 
King verſtorbenen Gutsbeſitzets Johann Michael Re⸗ 
woldt zu Gr.⸗Polzin, in specie an das dazu gehörende, 
im Greifswalder Kreife belegene Gut Gr.sPolin e. p. 
Fordetungen und Anſprüche zu haben vermeinen, werden 
zu deren Anmeldung und Beglaubigung in einem der 
olgenden Termine, 2 
15 11ten oder 20ſten Juni oder aber am 21ften Juli 

d. J., Morgen 10 br, 
vor dem Koͤnigl. Hofgericht bei Vermeidung der am 
11ten Auguſt d. J. ju erkennenden Präcluſion, hierdurch 
aufgefordert. Datum Greifswald, den 14ten Mai 1842. 
Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 
(L. S.) von Möller, Praͤſes. 


Auf Antrag der Beneficial⸗Etben des hierſelbſt ver⸗ 
torbenen, vormals zu Stargard in Pommern anfäffigen 
Kaufmanns Theodor Beyer werden Alle, die an deſſen 
fehr geringfügigen Nachlaß Anſprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, 1 Anmeldung und ſofortigen 

uftification zu dem au a 
a gu d. F., Vormittage 11 Abr, 
vor Gericht allbier anſtebenden Termin, auch füt den 
Fall der Inſufficienz und des wahrſcheinlichen Concurſes, 
unter dem peremtoriſchen Nachtheil des Aus ſchluſſes und 
der Abweiſung hiermit vorgeladen. 

Neu⸗Stitelitz, den Zen Juni 1842. 

Großhenegliches Stadtgericht. Rahne. 


Auszug. 

Zur Nachricht und Nachachtung für alle, die ein In⸗ 
tereſſe dabei haben, wird von dem unterzeichneten Gerichte 
diedurch bekannt gemacht, daß dee verabſchiedete Licute⸗ 
nant Carl von Sodenſljerna, früher in Stettin, ſich in 


Betreff ſeines Vermögens und deſſen Verwaltung frei 

willig einer Curatel untetworfen und demſelben der 

Gutsbeſizer von Redbertus auf Granſedith zum Curator 

beſtelt werden, durch deſſen Zuſtimmung mithin jede 

Diepofition des Erſteten über fein Vermoͤgen bedingt 

iſt. — Zugleich werden alle und jede, welche Forderun⸗ 

gen und Anſpruͤche an den genannten Cutanden haben, 

ju deren Anmeldung und Beglaubigung in einem der 

folgenden Termine, 

am toten und 30ften Juni, oder 

21ſten Juli d. J., 

Morgens 10 Ur, vor dem Koͤniglichen Hofgericht, bei 

Vermeidung der durch den am ten Auguſt cr. iu 

publicirenden Praͤcluſto-Abſchird zu verhaͤngenden Praͤ⸗ 

cluſſon — hiemit aufgefordert. 

Datum Greifswald, den 10ten Mai 1842. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 

v. Möller, Praͤſes. 


Bubbaltssionen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen See- und Handels-Gericht zu 
Stenin fell das auf der Oder am Bleichholm liegende 
Schalupp⸗Schiff „Ottilie“ nebſt Zubehör, adgeſchaͤtzt auf 
1145 Thlr. 21 ſgr. infolge der nebſt Beilbrief und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, am 

22iten Juni d. J., Vermittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Schiffs⸗Glaubiger werden aufgeboten, 
fih bei Vermeidung der Präclufion ſpaͤteſtens in dieſem 


ern ie zu melden. 


Anu kk tian en. 

Die Gutsherrſchaft in Fürftenflagge bei Gollnow bes 
abſichtigt den im vergangenen Jahre geſtochenen Torf 
von anerkannt guter Qualität, im Betrage von 400 Hau⸗ 
fen, a circa 1000 Srücd, im Wege der Licitation 

den 27ſten Juni e. 

zu veraͤußern. Es ſoll hiermit um 8 Uhr Morgens be⸗ 
gonnen werden, und koͤnnen Kaufliebhaber ſchon vor dem 
Termine ſich Behufs deſſen Beſichtigung deim Admi⸗ 
niſtrator Herrn Förſter Paſche auf der Bierhorft oder 
beim Pächter Herrn Niederberger in Fürftenflagge 
melden. Die Kaufbedingungen werden im Termine bes 
kannt gemacht. Die Abfubr des Torfes geſchieht auf 
den in die Ihna führendenden Graben, welche von den 
Gollnower Spitztaͤbnen befahten werden konnen. 

Gollnow, den gien Juni 1842, 

Calow, Juſtitiarius. 
—_ —— ut: —vyt. 
Verkaufe unbewegliwer Sachen. 
wu 


= Ein in Greifenhagen in der beſten Gegend bele⸗ 
genes Haus von 5 Studen, Stallungen ꝛc., welches ſich 
ganz vorzüglich zu einer Gaſtwirthſchaft eignet, fol unter 
vortheilhaften Bedingungen ſefert veikauft werden. Es 
geboten zu demſelben 3 Pommerſche und 3 Magd. Mor⸗ 
e eee 

orfſich befindet. Da ete iſt beim Kupferſchmidt 
Nicolai in Greifenhagen zu erfahren. e 


In einer kleinen Seeſtadt, nur 5 Meilen von Stettin, 
iſt eine Gaſtwiehſchaft, mit Inbegriff einer Material⸗ 
Handlung, im beſten Zuftande, wegen Veraͤndetung aus 


freier Hand ju verkaufen. Kaufliebhaber erfahren das 
Nähere bei dem Regierungs⸗Jeurnaliſten Schmiede, 
große Wollweberſtraße No. 553. 


Ein Haus, Sonnenſeite, iſt zu verkaufen. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 


Meubles ⸗Verkauf. 


Durch bedeutende Sendungen und perfönlih gemachte 
vortheilhafte Einkäufe iſt mein Magazin wieder mit den 
choͤnſten und modernſten Meubles, Spiegeln und Pols 
erwaaten auf das vollſtaͤndigſte und eleganteſte complet⸗ 
tirt, und empfehle ich zum bevorſtehenden Wollmarkte 
namentlich von. 


Meubles: 


Schreibbüreaur und Schreibtiſche für Damen und Her⸗ 
ren, Schreidſecretaire und Schreibpulte, Auszichtiſche zu 
8, 12, 16, 20, 24, 28 bis 30 Couverte, Sopha⸗ 
tiſche in den modernſten Fagons, runde, ovale u. Klapp⸗ 
tiſche, alle Gattungen Naͤhtiſche, Nyps⸗, Spiegel⸗, Fen⸗ 
ſter⸗, Spiels, l'Hombre⸗ oder Whiſt⸗Tiſche; ferner 
Kleiderfecretaire und Kleiderſpinde, Weißſeug⸗, Eck-, 
Büchers, Kuͤchen⸗ und Komodenſpinde, Damen-, Raſir⸗ 


und Waſchtoileiten, Komoden⸗, Bett⸗, Dfens u. Wand⸗ 


ſchieme, alle Gattungen Stühle, das Dutzend von 13 bis 
40 Thlr. 


Polſterwaaren: 


Sophas in allen moglichen Fagons, mit Polixander⸗, 
Mahagoni⸗- und birkenen Geſtellen und allen Gattungen 
Bezügen, worunter ſich die von Roßhaar, Oſtindiſchem 
Baſt und Damaſt durch Dauerhaftigkeit und geſchmack⸗ 
vollen Deſſeins auszeichnen, von 12 bis 42 Thlr., Chai- 
ses longues, Sopha⸗, Ruhe- und Fußbaͤnke, Großvater⸗ 
ſtuͤhle in allen Formen mit Leder- und Damaſt⸗Beluͤgen, 
Damen-, Fenſter⸗ und Comptoirſeſſel, Reitboͤcke u. ſ. w., 


Matratzen mit Springfedern, Pferdehaare und Seeg rat. 


Spiegel: 


Trümeaux in jeder Höhe und Breite, Sopha-Spiegel 


in modernen Goldrahmen, Toiletten-, Komoden⸗ und 
Raſir⸗Spiegel. . 

Bei der großen Mannigfaltigkeit der angeführten Ge⸗ 
enſtaͤnde iſt die Beſtimmung der Preiſe nicht gut möge 
ich, ich werde dieſelben aber ſo billig ſtellen, daß mich 

gewiß keiner der geneigteſt Beehrenden unbefriedigt vers 
Bin alte und bitte deshalb um recht zahlreichen 
eſuch. 


J. Hanſen Wittwe 
Fee Ro. 1083. 


Ein großes MahagonisBufer fol wegen Mangel an 
Raum für den Preis von 16 Thlr. verkauft werden. 
J. Hanſen Wittwe, 
Hünerbeinerſtraße No. 1085. 
Wegen Mangel an Raum ſollen 8 Eſſigbilder, nach 
den neueſten Verbeſſerungen eingerichtet, mit allem Zus 
beboͤr billig verkauft werden. Die Effigbilder find noch 
im Betriebe. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expeditien. 


%%% %%% %%% „%%% „„ 


Das Berliner 
Damen » Schuh - Lager 
bei F. Knick jun., 
Roßmarkt No. 712, 


empfiehlt die größte Auswahl allet in dieſes Fach 
4 gehörigen Artikel. j 


ne 


ett ee eee 


* Zugleich empfiehlt daffelbe eine neue Sendung 

® feinteer Schweizer Lederſchuhe mit Bindebaͤn⸗ ? 
2 dern zu dem auffallend billigen Preiſe von : 
ni 1 Thlr., 5 
— feinſte Corduan-Schuhe mit Bindeband, das 
5 Paar 274 ſgr., . 
= feinſte Serge de Berry-Schuhe, mit Band 2 
— 274 ſgr., 5 
2 ſchwatze Satinet-Schuhe 228 far. 2 
* 


Saͤmmtliche Artikel find von den beſten Stoffen * 
4 ſauber angefertigt und werden daher einem biefigen 2 
* Publikum beſtens empfohlen. 4 
X Ne eee 


Tapeten, Borten, Plafonds ꝛc., 
die neueſten Deſſeins, aus den eriten Pariſer und deut⸗ 
ſchen Fabriken, wobei ſich ſehr geſchmacksolle billige 
Sorten auszeichnen, empfehle ich ergebenſt. 

C. B. Kruſe. 


Die 
Ning Gesundheits- Geschirr- 
N anufactur in Berlin 


bat unter mehreren eourrenten Artikeln ihrer Fabtikate 
namentlich auch die Preiſe der 


Teller, 


in coniſcher und glatter Form, ermäßigt, und werden dieſe 
zu dem jetzigen Fabrikpreiſe von 


5 Sgr. pro Stück, oder 2 Thlr. pro Dip. 


verkauft. von 
V. W. Rehkopf. 


L. Borck sen. 
E. F. Weichardt. Earl Schulze. 


N 444/1014 (%¼%%⁰ 4 %% „%%% % „ „ „ „46% &. 

— 
x Zum Wollmarkt u 
* empfehlen wir unfer reich aſſortittes Manufafturs, r 
: Mode⸗ und GeidensMWaarenzLager einem geehrten ? 
7 hieſigen und auswaͤrtigen Publikum aufs Ungelegents 7 
: lichſte. J. Leſſer & Comp. 2 


R 4 2 I 2 2 2 2 2 4 414%] %%%, rr 


ee 
Das Leinen Waaren: Lager 

von J. Leſſer & Comp., Kohlmarkt No. 618, 

L iſt durch direkte Beziehungen aufs Vollſtändigſte ? 


* 

F aſſortirt. 4 

PP ee ee 
re 


Zwei gut erhaltene Blumenfenſter und ein eiſerner 
rs A mit Spieß find billig zu verkaufen Roßmarlt 
% + e 


* 
er. 


* 
* 
* 
* 


ESS b g c dn 
655 Gänzlicher Ausverkauf. 805 
#3 Um mit meinem noch vollständig 83 
£% assortirten Mauufactur-, Mode- und 375 
n Tuch-Waaren-Lager möglichst bald 5% 
$3 zu räumen, verkaufe ich sämmtliche 25 
2 Artikel zu 

auffallend billigen Preisen. 


J. B. Bertinetti, 


Grapengiesser- Strasse No. 166. 0 
e ee e eee 
Wirthschaftsgegenstände 
von 
Porzellan, Sanitäts-Geschirr und Glas, 
auch 
gusseiserne emaillirte Kochgeschirre 
aus den bedeutendsten englischen, französi- 
sehen und deutschen Fabriken, zu billigsten 
Preisen; 2 
Trümeaux und Komodenspiegel etc., 
in Gold-, Polixander-, und birkenen Rahmen, in 
grosser Auswahl, unter streng reeller Bedie- 
nung billigst bei 


Carl Schulze, Neuen - Markt. 


Neuen gross Berger und neuen 2 Adler-Küsten- 
Hering, zu billigen Preisen bet 
W. Kopp et Comp., 
Breite Strasse No, 390, 


EB 
& 
75 En 
© 5 
85 
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Alle Sorten doppelte und einfache Liqueure und 
Branntweine, eigener Destillation, verkaufen zu bil- 
ligen Preisen W. Kopp et Comp., 

Breite Strasse No; 390. 


Die 
Möbel-, Spiegel- 
und Polsterwaaren- Niederlage 
vereinigter Stettiner Tiſchler⸗Meiſter, 
Schulzen- u. heil. Geiststrassen- 
Ecke No. 336, 

empfichlt dem geehrten Publikum ihr jetzt auf das 
reichhaltigſſe assortirtes Lager madern und dauer⸗ 
haft gearbelteter Möbel, fo wie eine bedeutende Aus⸗ 
wahl von Polsterwaaren und Spiegeln in allen 
Dimensionen, 

zu den nur möglichst billigen Preisen. 


Ein Pianoforte iR dt iu verlaufen Nofergarten 
No. 260, wei Treppen N f ſenga 


TER 


PPRTERTETTERTTTTETLEREETTLELTLEITUTTETTTTTTTE & 
2 Zur gefälligen Beachtung. == 2 
Sowohl durch perſoͤnlich außergewoͤhnlich vortheil⸗ 
afte Einkäufe, wie auch durch direkte Verbindun⸗ ? 
en der bedeutendſten Fabriken Schleſiens, bin ich? 
in den Stand geſetzt, fimmtliche heute empfangene? 
Leinen⸗Waaren, in allergrößter Auswahl, ſo 
auffallend preiswürdig verkaufen zu koͤnnen, 2 
wie es wohl weder bei Niemand auf biefisem $ 
lage, noch bei irgend einem fremden Aus ver- 
kanfer, mehr vorkommen moͤchte. 2 
Folgende Gegenſtaͤnde zu Ausſtattungen zeichnen? 
ſich befonders aus: ER, f 
2 die vorzüglichſten K br. Bett⸗Drilliche, in! 
grau, roth und blau, mit den dazu paſſenden $ 
Fedetleinen, 7 2 
2 die neueften Bett⸗Bezuge, in mehreren x 
100 der fhönften Muſter, 
2 die durch Halibarkeit berühmt gewordene uns 
geklaͤrte echte Garnleinwand, 
alle Sorten feine und mittelfeine Stuben⸗ 
handtücher, Servietten und Tiſch⸗ 
tuͤcherzeuge. 
E Auch halte ich ſtets die groͤßte Auswahl von 
den beliebten echt Magdeburger 
Doppelt⸗Cattunen und Schürzen, und noch : 
ſehr viele andere dahin gehörende Gegenſtaͤnde. 

Ich enthalte mich aller Preis⸗Bemerkungen, vers $ 
ſichere jedoch, daß ſich ein hochgeehttes Publikum * 
beim guͤtigen Beſuche überzeugen wird, daß man z 
fämmtliche Leinen⸗Waaren nur bei mir gut, 2 
reell und auffallend billig kaufen kann. 


S. Manasse, 


gr. Oder⸗ und Beutlerſte.⸗Ecke. 


„ A ld d IE LE lee eee eee 


M. F. Müller, 
Breiteſtraße No. 38 7, 
empfiehlt zum Wollmarkt eine ſolide Auswahl von gut 
gearbeiteten Pferdegeſchirren, Saͤtteln, Reitengen, Kof⸗ 
fern, Reit-, Fahre und Jagdpeitſchen, Eteigbügeln, 
Kandarren ꝛc., in Neuſilber, Stahl und verzinnt, zu 
moͤglichſt biligen Preiſen ganz ergebenſt. 


2 2 


— 


* 


* 


* 


rer 


rr 2 Sa Sn 20 22 1 2 U A LE A LESE I ZZ 
Keer 


tee 
* A breite glatte, carritte und geftreifte halb ſeidene; 
* Zeuche empfehlen wir zu dem ungewoͤhnlich billigen & 
2 Preiſe a 7 ſgr., 10 ſgr. und 12 fgr. pro Elle. 

J. Leſſer et Comp. 


* 
* 
X lll eee denne ee 


*** 4 


Einige hundert Mousseline de laine- 


Roben, welche 14, 12, 10, 8, 6 und 4 Thlr. ges 
koſtet haben, verkauken wir, um damit zu raͤumen, zu 8, 


6, 5, 4, J, 2 und 13. Thlr. 
„ Guſt. Ad. Toͤpffer & Co, 


Neuen Matjes - Hering, Brabanter und Malaga- 
Sardellen, Astrachanische Zuckererbsen, grüne Po- 
meranzen, Feigen, Wachslichte, Stearin- und Bril- 


lant- Kerzen, Französische Früchte in Gläsern, oflerirt 


August Otto, 


u 


e 


Ausverkauf. 

9 Ich babe einen großen Theil weines kedeutens 

den Waaren » Lagers zurüͤckgeſetzt, welchen ich, 255 
= um ſchnell damit zu räumen, zu der Hälfte des 

Koſtenpreiſes verkaufen werde, als: Nattune 
EM Ginghams, a 24 und 24 for.; k breite Sy 

Zitze, u 5 ſgr.; breite Camlots und Thibets, 

a 124 und 15 gr.; bedr. Merinos und K 
n de laine- Kleider, letzere 

von 2 Thlr. an; Crep Rachel und fagons 
5 nirte br. Seidenſeuche; Weſten und Bein⸗ 8 
Ekleiderſoßfe u. ſ. m. 255 
5 J. Levin, vormals: A. Cohn. 5 
625 Gleichzeitig mpfehle ich: 

3, 2, 4 und !P große, glatte und fagonnirte 885 
beiden, fo wie alle Arten Wiener⸗ und 

Lama⸗Umſchlagetͤcher; ſchwarzen Taffet 

und Lustrine und ſchwatze Taffet⸗Tücher BE 
28 in allen Breiten und Größen; endlich ein bedeus 878 
* tendes Sortiment Sonnen- und Regen⸗ 

ſchirme und Knicker, in Baum wolle und 8 


Seide. 
855 J. Levin, vormals: A. Cohn, 
925 5 am Heumarkt No. 138. B 
FF 

S8 gr. pro Quart 

feinſten Himbeer- und Kitſch⸗Liqueur, ſo wie alle an⸗ 
dere Sorten feine Liqueute und Branntweine, in beſter 
Qualitat bei W. Venz mer. 


Neuen 1839er Champagner von Bollinger & Comp. 
offerirt in Kiſten a 50 Bout. und einzelnen Flaſchen, ſo 
wie von allen Fran;öfifhen Weiß- und Rotbweinen 
billigft Alexander Maetzki, Beullerſtt. No. 59. 


Ausgestopfte Vögel 
empfing in großer Auswahl und empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Peciſen Eduatd Kolbe, 

Neuen- und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 959. 


„„ „„ 


Die Stettiner Spiegel-Niederlage 


* 

2 

2 von 

2 V. W. Rehkopf, 

2 Kohlmarkt und Mönchenſtraße No. 434, 
T empfiehlt ihr jest ſehr bedeutendes Lager von Tru 
Zmeaux und Kommodenſplegeln in allen Größen, fo 2 
2 wie weite und halbweiße Spiegelglöſer und ver⸗ 
2 kauft, bei reeller Waare, zu fo billigen Preifen, daß ? 
2 ſie in jeder Hinſicht mit den Berliner Niederlagen? 
3 wobei den geehrten Abnehmern noch 2 


„„ „„ 


++ 


Fracht ꝛc. von Berlin erfpart wird. = 2 
R „* ELSE eee 


große Mulltücher, a 2 Thlr. 20 for, halb 
1 Thlr. 10 ſgt., 

Mullstangfbanis, a 1 Thlr. 224 far. 

geſtickte Mull⸗Pelletinen, a 1 Thlr. 12] ſor., 

geſtickte Manſchetten 23 far., 

Sardinals Mäntel, Chrispinen, Peliſſen und Burnuß 
in den neueſten Fagons, 

empfiehlt J. C. Piorkowe kz. 


ALS EELEZ ELLE ELDER 
Guſt. Ad. Toepffer & Co. 2 

empfehlen ihr neu complettittes Lager der agen; 

Beet 8 und Modes Waaren zu feſten 

reifen, als: 3 2 

Sbawis, limſchlagetücher, feidene Zeuge, 

Mousseline de laine-, Cr&pe Rachel 2 

und FoulardsRoben, Percales de laine, 

Alpacca’s, d’Orleans, Thibels, Metie 2 

nos, Putztücher, Echarpet, Schützen, 

Colliers und Cravatten, Maͤntelieuge z 

Mouffeline, Jacona't, Zitz, Sattune und? 

Ginghams, Möbels und Gardinenſloffe 

Leinewand. 

ur Seiden 

Weſtenſtoffe, Shamls, Sherps, Shleeps, 

Crabatten, Taſchentücher, Handſchuhe, 

Chemiſetts, Filfbüte u. ſ. w. 

Zurückgeſetzte Waaten. 

Um noch mit einer Parthie älterer Waaren ? 
ſchnell ju räumen, verkaufen wir felbige zur Haͤlfte 
des Werthes, als: 2 

ousseline de laine, Percales, bes 
druckte und carrirte Merinog, Napoli-% 
taines, Zig, geſtickte Kleider, Caftune, ? 

Ginghams, Crabattentücher, Umſchlage⸗ ? 

tücher, Plaids, Maͤntelzeuge u. ſ. w. 2 


rr 
Eisernes emaillirtes Kochgeschirr, 
Heerdrtiiten, Oefen, Roſtſhaͤbe, Spargrapen ꝛc., Wa⸗ 
genbuchlen und Wagenachſen, Brücken- oder De- 
eimal-Waagen, Baumaterialien, als: Nägel, Schloͤſ⸗ 
fer, Draht ꝛc. und alle Sorten Eifens und kurje Waa⸗ 
ren billigſt bei Eduard Kolbe, Fiſchmarkt No. 959. 


= Der wirklich auffallend bil⸗ 
lige Verkauf wird, wie ſchon durch Annoncen 


angeicigt worden iſt, noch fortgefikt. 

„Steinderg & Comp., Neuenmarkt. 
== „1834r inländische weisse und rothe — 
Weine von ganz vorzüglicher Güte, 

billigst bei August Schmidt, 
breite Strasse No. 385. 
= Wegen Anlegung der Berlin- Stettiner Eiſenbahn 
iſt ein gut erhaltener Lanen⸗ und Brettet⸗Zaun, mehrere 


100 Fuß lang, mit Poften ꝛc. auf der Oderwiek No. 4 
billigſt zu verkaufen. 22 


Zu dem beborſtehenden Woßmarft empfiehlt fein gut 
aſſortirtes Lager von Muſik⸗Inſttumenten, deutſchen und 
italieniſchen Darmfaiten, nebit einer Auswahl neuer und 
Pian ee Galant We 10 äußert billigen 

i mm 


reifen Ei; He ‚ 
in Stettin umarkt No. 138. 


* 


ei 
euere 


1000 Stüd 
e trockenen Torf offetire ich zu 2 Thle., frei vor die 
huͤr geliefert. Albert Driver, 


Schullenſtraße No. 396. 


Ein wenig gebrauchter kopferner Mauerkeſſel, 205 
Quatt Inhalt, if zu verkaufen hell. Geiſtſtraße No. 234. 


ESSSEEHHSGPLSESE 
Gebr. Auerbach, 


Reifſchlaͤgerſtr. No. 132, 
empfehlen zum bevorftehenden Wollmarkte ihr ( 
aufs Vollſtandigſte aſſortittes Manufaktur- und 
DPoſamentier⸗Waaren⸗Lager. Ebenſo konnen ® 
9 dieſelben mit einem großen Lager 
8 n Artern 
als: Beinkleiderſeuge, Morgenröde, Hüte, 
Weſtenſtoffe, Cravatten, Shleepfe, Shawls 20. = 
& aufwarten, und wird gewiß ein jeder uns Bes En 
H ehrende vollkommen befriedigt werden. 9 
Nen 0 7 * 
SBEEEBWBDSEOEHE.DS 
e e 
Unſer großes Lager glatter und fagonnirter feis 
dener und baummollener Sonnen- und Regen⸗ 
ſchirme und Knicker, fo wie auch Wachspar⸗ 
chent und Wachsteppich von — 4 br., in den 
85 neueſten Deſſeins, empfehlen zu den billigſten 
Preiſen ebr. Auerbach, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


8 
e e eee 
Das 
Vereins⸗Moͤbel⸗Magazin 


der Gewerks⸗Tiſchler⸗Meiſter, 


Breiteſtr. No. 371, im Engl Haufe, 
erfteut ſich ſeit einer Reihe von Jahren der war! 
eines bohen Adels und verehrten Publikums, und i 
demnach auf das Vollſtändigſte mit boͤchſt foliden und 
geſchmackvoll gearbeiteten Moͤbeln ſeder Art, gleich wie 
mit eleganten Schreid⸗Bürcaux, Spiegeln und gepolſtet⸗ 
ten Sachen, aſſortirt. Es wird bei billigen aber 


eſten Preiſen 
ſtets in reellſter Weiſe jedem Auftrag genuͤgt, und der 
ebrenvolle Ruf immer überzeugender begründet werden. 


Carl Mauri, 

Grapengießerſſraße No. 160, 
Schuhſtraße No. 140, 

empfichlt fein wohlaffortirteg 


Lager von Cigarren, Rauch- und 
Schnupftabacken. 


* „ 6 ⏑teο⏑⏑ε—⏑⏑⏑—⏑ f.’ 2 SE SEEN 
2 Zum Wollmarkt 
s empfehlen wir unſer reich aſſortittes Lager von feis 
z nen Parifer und Wiener Galanterie-Waaren, wor⸗ 
2 unter viele geſchmackvolle und nüsliche, zu Geſchen— 
ken ih eignende Gegenflände. 

E. Sanne & Comp., 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. 


TREE 
— — 
Ausgezeichnet ſchoͤe Meſffnaer Apfelſinen und Citto⸗ 
nen, kiſtenweiſe und ausgezahlt, kei 
C. F. Weiße feel, Wwe. 


S 


5 
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Manufaktur, Mode⸗ und 
Seiden-Waaren-Lager, 


welches mit den modernſten und ges 
225 ſchmackvollſten Gegenſtaͤnden verſehen 
88 iſt, aufs Angelegentlichſte, und verſichern * 

jedem uns beehrenden Käufer die puͤnkt— 
1 lichſte und billigſte Bedienung. N 
Adolph Hirſchfeld c Comp., = 
855 Breite Straße No. 345. b 

Von Büren und Kaͤmmen jeder Art halte ich ſtets 
eine große Auswahl und kann ich dieſe Artikel als das 
Schoͤnſte und Belle, was geliefert werden kann, empfeh⸗ 
Friedr. Weybrecht, Pelſerſtraße No. 803, 

Krk π⏑⏑ι NN 

? Kinderſpielzeuge 2 

N ο⏑f⏑]f.—⏑ο⏑‚⏑τfο 
in allen Gegentänden und der größten Auswahl, zu 
beſonders fehr billigen Preiſen, empfiehlt 
Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No, 803. 


S Extract d' Absinthe = 
in Flaſchen, ausgezeichnet ſchoͤn, bei 
Stürmer & Neſte. 


Schildkroͤten⸗Suppe, 
= Auſtern⸗Suppe, 3 
= Eingemachte Auſtern, \ 


Rennthier⸗Zungen, bei Stürmer & Neſte. 
Fortepiano's 
in Tafelform nach dem neueſten Geſchmack, ſowohl vom 
feinſten Mahagonis als auch etwas ſchönes von Polixan⸗ 
der Holl, die ſich wegen ihres kraftvollen Tones aus⸗ 
zeichnen, fo wie ein fo eben aus der Arbeit gekommener, 
in jeder Bejichung empfehlenswerther Mahagoni⸗Flügel, 
ſind zu haben bei dem 
Inſtrumentenmacher C. H. Herrmann, 
Pcherſtraße No. 802. 


Spiegel, in den modernſten Mabagoni⸗ und 
birkenen Rahmen, find wieder in allen Größen vorraͤthig 
und verkauft zu bekannten billigen Preiſen, 3 Fuß hohe 
für 1 Thir, A. Siebner, 

Moͤnchenſtraße No. 459. 
== Brückenwaagen = f 

von 1 bis 20 Ctr Kraft, für deren Dauerbaftigfeit und 
Solidites gatantirt wird, empfing in Commiſſien und ver⸗ 
tauft biig Julius Robledet. 


BE 


720982459858 


= 


len. 


hl 


Putz⸗ u. Modewaaren⸗Handlung 
C. A. Greck 


empfiehlt ihr Lager ſeidener Schnurrenhüte, Crape- und 
Fantaſie⸗ Hüte, Italieniſche und Reisſtrobhüte, Blonden⸗ 
und Tüllhauben, Tuͤll⸗, Mull⸗ und Blondenkragen, ſei⸗ 
dene Umſchlagetücher und Longſhawls in dem neueßen 
Genre ſeidene Regenſcherme, Sonnenſchirme u Knicker, 
Modebaͤnder und kuͤnſtliche Blumen aller Akt. 


Hanauer 
Filz- und 
Seiden- 


empfing fo eben eine Sendung, welche, um ſchnell das 
mit zu räumen, zum Fabtikpteiſe verkaufe. 
J. Schwarzmannseder, 
Grapengießetſtraße No. 169. 
Keese ee 


* 
Die ne Damen⸗Schuh⸗Niedetlage 7 
* 

* 


ei J. Meyerheim, 
Grapengießerſtraße No. 416, eine Treppe hoch, 
empfiehlt ihr Lager der neueſten und modernſten 
2 Schuhe und Stiefel für Damen, und verſpricht ? 
Z einer jeden Anforderung genügen zu können. Ohne 2 
* weitere Gattungen und Preife deſonders zu emyfeh⸗ x 
& len, beſchraͤnkt fie ſich nur au verfichern, daß ſie einer? 
& jeden Concurtent mit Reellitaͤt und guter Arbeit? 
Z entgegen kommen kann. 2 
N IT Sennnz BEI TEE EEE ES EEE zn 


Alle Sorten a Bürften und Kaͤmme empfiehlt zu 
billigſten Preifen 

3 H. Engeler, Roßmarkt No. 713. 

Bei Gelegenheit des Wollmarktes etlaube ich mir ei⸗ 
nem hoben Adel und einem hochzuvetehrenden, Publikum 
die ergebene Anzeige ju machen, daß ich meine alljaͤhr⸗ 
liche Hauptſendung optiſcher Artikel fo eben direkt aus 
Paris erhalten habe, wodurch ich mein Lager als das 
vollſlaͤndigſte empfehlen kaun, und zu gleicher Zeit erlaube 
ich mir in Erinnerung zu bringen, daß alle in dieſes und 
das mechaniſche Fach einfhlagenden Arlikel von mir in 
beſter Güte und zu den moͤglichſt billigen Preiſen ange⸗ 
fertigt werden. 


F. W. Wollt, 


Ingenleur⸗Mechanikus und Optikus, Heumarkt No. 46. 


2 Spiegelglas, 
weißes und gruͤnes Hunter 
i in der Glas⸗Niederlage bei 
aa ee p. Kreßmann in Stettin, 
Schulzenſtraße No. 177. 
Eine Lademarge nebſt inneren und aͤußeten Thüren 
ſteht zum Verkauf Roßmarkt No. 71m. 


%% 


n * „en 
Zum bevorfichenden Wollmarkte empfehle ich mein] | 
4 


15 


aufs RNeichhaltigſte aſſortixtes 


|} Mode-, Manufakturs und Leinen⸗ || 

Waaren⸗Lager \ 
ider Beachtung eines geebrren Publikums. 17 
N J. Meyer, Reifſchlaͤgerſtr. No. 49. | 


Mein Lager fertiger Waͤſche für Herren, 
[Damen und Kinder iſt jetzt wieder in allen Gar- 
rungen aufs Vollſtaͤndigſte complettirt. 

J. Meyer, Reifſchlaͤgerſtr. No. 49. 
r 9r Gun LOSE Korg SEE Yang = mar 
Die Perle des Marcassar-Oels, 
ihrer votzu lichen Wirkung wegen bereits allgemein an⸗ 
erkannt, welche das Haar ſtärkt, das Ausfallen derſelben 
verbindert und auf kahlen Stellen Haare erzeugt, 
das Flacon a 1 Thlr., daſſelbe, um Haare ſchwarz 
oder braun zu färben, a 1 Thlr. 5 ſgr., empfiehlt 

die Niedetlage von 
C. Schwarzmannseder, 
® Grapengirferftrafe No. 169. 


Hirſchlederne Beinkleider in allen üblichen Farben, 
waſchlederne und Glacc Handſchuhe aller Art, elaſtiſche 
Hoſentraͤger, von 10 far. an dis zu 4 Thlr., Halsbin⸗ 
den und Shleepſe aus ſeidenen und wollenen Sn 
Bruchbaͤnder und ſeonſtige chirurgiſche Bandagen und 
viele andere in dieſes Fach einſchlagende Attikel empfiehlt 
zu moͤglichſt billigen aber fehlen Preiſen 

der Handſchuhmacher und Bandagiſt 


5 * * r 

Reifſchlaͤgerhr Me. 95 Ecke der Beutlerſtraße. 
BR 
Haar = Zouren : 
in allen Branchen, nach den neueften Most 
dells angefertigt, empfiehlt ju wirklich fost 

liden Preiſen die Touren-Fabrik 

von C. Linck, 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


Nenne eee eee 


Eaftors und Filihüte, ſo wie die jetzt ſo beliebten 
grauen Sommerhuͤte, empfiehlt in großer Auswahl und 
zu herabgeſetzten Preifen die Fabrik von 

ollft. Ludwig, 
oben der Beutletſtraße No, 96. 


Neue Möbel, 

Ein Großvaterſtuhl von Mahageni, mit Pferdehaaren ge⸗ 
polſtert, zwei birkene Seſſel, ein Spiegel und ein Pfei⸗ 
fentiſch, find billig zu verkaufen Beeiteſtraße No. 398, 
beim Hauswirth. 


Rathenower Brillen 
für Kun⸗ und Schwachſichtige, jeder Nummer, 
Auswahl bei . Ed. Kolb 


Von ſchoͤner 1 breiter grauer Sackleinw 
Lager 5 kann ar big verkaufen. inmandx pee i 


B. Gacbeler, große Laſtadie No. 208. 
2 . 3 Lonifene 
e No. t i F 
meh Vöcſen dig am Warten. Webel 05 
Zweite Beilage. 


nnen ee 


einn 


P} 4 
in großer 
e. 


Zweite Beilage zu No. 70 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 13. Juni 1842. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


VVV 
Hiermit empfehle ich mein ſehr volfländig 
aſſottirtes Lager 


Moͤbel-Damaſte Dr 
in Seide, Henle Wolle, Leinen, Baum⸗ N 
wolle und Pferd ehaar, dergl. abgepaßte Sophas (8 
bezüge, fo wie Satin d’Amerique und wollenen 85 
Sammet in allen Farben. ; 
Heinrich Weiß. 


8 
8 


fehle ich eine große Auswahl der 8205 


couleurt, Mousselin de laine-Kleider in Türkis 858 
ſchen und andern neuen Muſtern, fo wie bedruckten 425 


20 ſor.; 

einen Kaffeebrenner zu ; Pfd. 28 for, zu 2 Pfd. 
1 Thlr., zu 1 Pfd. 1 Thlr. 10 ſar., zu 2 Pfd. 
1 Thlr. 20 for, zu 3 Pfd. 2 Thlr. 10 ſgr., zu 

4 Pfd. 3 Thle. . 
Auch ſteht bei mir ein eiſerner Kochheerd pn Verkauf. 

Schloſſermeiſter Jaedicke“s Witwe, 
Schuhſtraße No. 801. 

Nee © 
: Da bäufig nicht Engliſche Glaͤſer in Engliſcher ? 
2 Fagon für echte verkauft werden, fo ließ ich eine ? 
2 Parthie von erſteren kommen, und offerire die ſelben ? 
2 ju den billigſten Preiſen, fo wie auch glatte Liqueur⸗? 
k gläfer, ae und ordinaire 155 Em bemalte 2 
2 e⸗Taſſen. W. Rehkopf, 4 
x et Koblmarkt, Möndentte. No. 434. f 
* 


Ne e e 


88 Grünes Kiſtenglas, 
welches vonüglich gestreckt, rein und ſtark iſt, hält ſtets 
u An 5 land in hen 11 Preiſen, die 
iſte mi | Thlr. an 
3 ei = 5 a Moͤnchenſtraße No. 459. 


— 


Gutes Phosphor⸗Mitte iur Vertilgung der Ratten, 

n Portion 10 far., bat abzulaſſen 

0 C. F. Schallert, Kammerjäger, 
Magazinſttaße No. 258. 


rr * N 
Zum Wollmarkt empfiehlt * 


die Berliner Porzellan⸗ 
Manufactur 


von 
F. Adolph Schumann, 
Kohlmarkt No. 429, 
F ihr reichhaltiges Lager ſchoͤn bemalter und vergolde⸗ 


* ter Porzellane zu Fabtrik-Preiſen. 2 
Jake N 


Eine große Auswahl der feinſten franzöfifhen Parfuͤ⸗ 
mericen, achtes Eau de Cologne, Haar-Oele und Sei⸗ 
fen, fo wie feine Kopf-, Zahn⸗ und Nagelbürſten, 
Staub⸗ und Friſir⸗Kaͤmme, bei 

Auguſt Heſſe, Moͤnchenſtraße No. 611. 


ND eee eee eee eee 

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Pu⸗ 2 

# blikum empfehle ich meine gam vorzüglichen Mittel & 

Fıur Vertilgung aller Arten Haus⸗ Ungeziefer, deren k 

+ Wirkung auf das ſchnellſie erfolgt. : 

N C. F. Schallert, Kammerjaͤger, 
Magainſtraße No. 258. 


N CLT eee 


Fertige rheinl. Kochheerde in verſchiedenen Größen, 
aus der Fabrik des Herrn C. oitcher in Berlin, 
ſind zu haben, ſo wie auch Beſtellungen darauf in allen 
gewünſchten Formen angenommen werden bei 
Friedrich Wegner. 
Alle Arten emaillirtes gußeiſernes und geſchmi 
Kochgeſchirr und Milchſatten empfiehlt ene 
Friedrich Wegner. 
Landwirthſchaftliche Maſchinen, als: Hechſelmaſchin 
Kartoffel- und Mali⸗Quetſchmaſchinen, Nadel 
Maſchinen und Schrootmuͤhlen empfiehlt 
Friedrich Wegner. 
Alle Sorten Schlöffer, Bänder und Nägel find in 
großer Auswahl zu billigen Preiſen zu baben bei m» 
2 Friedrich Wegner. 
Zug⸗, Halfter⸗ und Kuhketten empfieblt 
Friedrich Wegner. 
Glaswaaren aller Art, am billigſten bei 
A. Siebner, Moͤnchenſttaße No. 439. 


Apfelſinen in ſchoͤner Frucht bei 
Aug. F. Prat, Schuhſir. No. 855. 


Ein in vier Federn haͤngender, no ten 
Reiſe⸗ und Stadtwagen, mit Gesten 
= Ne Kon 0 Aber Seh e 

alber erden, as here zu erfragen 
Roßmarkt No. 720. Stettin, den 10ten Juni 1842. 


l e e e K 


ek 


* 


* 


Peer: 
rk 
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e Zum Wollmarkt =D 
empfehle ich einem biefigen und auswärtigen Publi⸗ 
kum mein (ahr reich aſſortirtes Lager der feinften ? 
Engl. und Solinger Stahlwaren, worunter ſich bes f 
ſonders eine ſehr elegante Auswahl guter Fiſchmeſſer 2 
und Gabeln, von 25 gr. an bis 14 Thlr. pro Ded., 2 
und die dazu paſſenden Deſſeit- und Vorſchneide⸗ * 
2 Meſſer befinden; eine fehr reiche Auswahl bon ? 
% Taichens, Feder-, Inſtrumenten⸗, Jagd⸗, Küͤchen⸗, 2 
+ Kaͤſe⸗ und alle Sotten anderer Meſſer; ferner ein? 
1 ſchoͤnes Lager der beſten Engl. ſcharf abasiogenen 2 
+ Raſitmeſſer, für deren Güte garantitt wird, und : 
2 gute Streichtiemen, unter Zuſicherung der billigſten ? 

m 


* 
* 
* 
* 
* 


DEP TI ET 


4 Preiſe. J. May, 
1 Schulzen⸗ und breite Straßen⸗Ecke No. 343. 


NCC ET Tee rk 


Marguiſen⸗Drell, in weiß mit blau, weiß mit roth und 
grau mit Rothſtreifen, empfehlen 
J. Leſſer & Co. 


Auguſt Heſſe, 


Moöͤſſchenſtraße Nö. 611, 
erlaubt ſich, die geehrten Herten auf ſeinen fauber und 
bequem eingerichteten Haarfchneides Salon, fo wie auf 
feinen großen Vorrath der neueſten Perücken, Platten 
und Toupets aufmerkſam zu machen; fuͤr Damen alle 
Arten Locken, Flechten, worunter ſich die Tüls Scheitel 
wegen ihrer Leichtigkeit beſonders auszeichnen. 


Gardinen» Verzierungen 
in Blechbronze, und eben fo die modernen und 
dauerhafteren Verzierungen im Holjbronze, in 
großer Auswahl. Gardinenſtangen, vergoldete, 
ſchwan, braun und gelb polirte, zu ſehr billigen 
Preiſen, bei 
Ferd. Müller & Comp. im Börsengebäude, 


rr * 
? Obgleich mein Leinen = Waaren = Geſchaͤft; 
Zerſt Mitte des Monats Juli d. J. vollſtändig ! 
Zeroͤffnet wird, wovon ich ein reſp. Publikum f. Fu 
: durch beſonderes Circulair in Kenntniß zu fegen mir? 
erlauben werde, habe ich doch bereits jetzt ein kleines! 
: Sortiment ſehr guter Leinen, Tiſch⸗ und? 
# Bettjeuge ꝛc. 2. empfangen und ſolche einstweilen? 
Z in einer Priyoet⸗ Wohnung, Roßmarkt und Aſch⸗ * 
2 geberſtraßen⸗Ecke No. 711 zum Verkauf aufgeſtellt. : 
* 

* 


Rudolphy. 


* 
* 74 lll rn 


Ein neuer Frachtwagen mit eiſernen Achſen und vier 
Zoll breiten Reifen, ungefähr 100 Ctnr. tragen, ſoll 
verkauft werden. Näheres: auf der Eiſengießerei Arthurs⸗ 
berg bei Stettin. i 


„4 


+ . 


Ein einſpaͤnniger Stuhlwagen mit eifernen Achſen und 
Drucfedern ſteht billig zum. Verkauf Ktautmarkt No. 1026. 


FEE 
— Der Ausverkauf wird fortgefegt 3 


Leuiſenſtraße No. 753, 
858 beim Schmiedemeiſter Herrn G. Schmidt. 255 


E. Cohnreich & Co., 
e e eee 


Eichene und lindene Planken, ſichtene Schalen und 
Bretter, liegen auf meinem Hefe, Oderwiek No. 97 i., 
zum billigen Verkauf. Albert Driver, 

\ Schulzenſtraße No. 336. 
Concertflügel, I 
Pianoforte's und Pianino's in Jaccaranden⸗, Zebra⸗ und 
Mahagoni⸗ Hol find vorraͤthig in der Pianofotte-Manu⸗ 
faktur von C. Hertoſe, große Ritterſttaße No. 1180. 


Aeolodicons, alte Geigen, Cellos und a bei 

errofe 
Daͤmpfercleth, Hammerkopfcſoth, Stablſtegſlifte, 
Kupferdraht und durchgebende Pianofortebaͤnder, ſowie 
alle Pianoforte-Baumaterialien bei C. Herroſé. 


Neue Fournire, Schellack, Neuſilber und Tomback⸗ 


adern, bei C. Herroſs. 


Möbelfoxrnire mit Metallvenicrunaen bei C. Herrofe, 
— —æ &ũͤUüñ x ·ͤ·ů ̃&³au—uůͤĩj˙ 


Verpacht ungen. 
Güter⸗Verpachtüng. 
su Fürſtlich Putbuſſer Güter auf der Inſel Ruͤgen, 
naͤmlich: 


1) Polckvitz, groß 1458 Magdeburger Morgen an Acker 
und Wieſen, ohne Unland, in 7 Schlaͤgen liegend; 

2) Siloitz, mit den Nebenhoͤfen Dalksitz und Dolgemeſt, 
groß 2164 Magd. Morgen an Acker, Wieſen und 
Weiden, ohne Unland, in 7 Schlägen liegend; 

3) Paſtitz, mit dem Nebenhofe Alt⸗Paſſitz, groß 1232 
Magdeb. Morgen an der und Wieſen, ohne 
Unland, in 6 Schlaͤgen liegend, 

fallen zu Johannis 1843 aus der Pacht und ſollen zur 
anderweitigen Verpachtung auf reſp. 14 und 12 Jahre, 
einzeln, den Aten Juli c. zu Stralſund, in der Wohnung 
des Herrn Conſiſtorial⸗Sekretairs Hercules, in einem 
ng Uhr anfangenden Licitationstermine aufgeboten 
werden. 

Die Gebäude dieſer Güter find theils neu, theils im 
beſten wirthſchaftlichen Zuſtande. 

Die Fluxtegiſter und die Pachtbedingungen koͤnnen zu 
jeder Zeit in der Fürstlichen Kanzlei hieſelbſt oder beim 
Heren Conſiſtotial⸗Sekretair Punkt in Stralſund ein⸗ 
geſehen, auch die Guͤter, nach vorheriger Meldung bei 
den Pächtern, ſchon von jetzt an beſichtigt werben. 

Der Juſchlag erfolgt ohne weitern Termin bei annehm⸗ 
lichem Gebot. Portofreie ſchriftliche Anftagen werden 
prompt beantwortet. Putbus, den Alſſen Mai 1842. 

Fürstliche Kanzlei. 


vermiet hungen. 


Fiſcherſtraße No. 1044 if, in der zweiten Etage, nach 
vorne heraus, eine Stube mit auch ohne Möbel, zum 
iſten Juli zu vermielhen. 


Ein einfaches Vorder⸗Zimmer für ruhige Miether 
iſt Kohlmarkt No. 481, 3 Treppen hoch, zu vermiethen. 


Zum Wolmarfe iſt ein ſehr anſtaͤndig moͤblirtes 
Zimmer mit 1 auch 2 Betten zu vermiethen Breiteßraße 
No. 371 (nahe am Paradeplatz). Näheres beim Wirth. 


Stallung für 2 Pferde nebſt Wogengelaß it wahrend 
des Wollmatkts zu vermiethen große Laſtadie No. 220. 


Zum Wollmarkt iſt eine Vorder⸗Stube ju vermiethen 
Konigsplaß Po. 825. 

Es find eine auch wel Studen zum Wollmarkt zu 
vermiethen Louiſenſtraße No 755. 


* — * 
Am Koͤnigsplatz ſind zum Wollmarkt zwei freundliche 
Zimmer mit Möbeln zu vermierben. Näheres kl. Doms 
ſtraße No. 769, bel Etage. 


Schulzenſtraße No. 330 ift in der dritten Etage ein 
ſteundliches Quartier von zwei Stuben nebſt Zubehör 
ſogleich iu vermiethen. 

Ein geräumiger Laden nebst Woh- 
nung ist sofort zu verniethen Schuhstrasse No. 855. 

Die untere Wohnung meines Hauſes kleine Dem⸗ 

ſtraße No. 781 if zu Michaelis d. J. iu vermiethen. 
Geletnecky, Dr. 

Große Wollweberſfraße No. 509 if die zweite Etage, 

beſtehend aus 3 Stuben, Kammer und Küche, zum iſten 


Juli c. zu vermiethen. 
beim 


Zimmer meiſter Metzel. 


2 Gtoße Oderſſraße No. 6 itt der dritte Stock um 


iften Oktober zur Vermiethung frei. Auch kann erfors 
derlichen Falls dau Comptoir, Remiſe und Bodenraum 
gegeben werden. m. 


Anzeigen vermifchten Inbalts. 
Die 


Neue Bade⸗Anſtalt 


— im jetzt ſehr freundlichen Haaſeſchen Garten — 
ladet zum Gebrauch der Fluß⸗, warmen und übrigen. 
Baͤder freundlichſt ein, mit der Verſſcherung der zuvor⸗ 
kommendſſen und billigſten Bedienung. 10 


In einer ſehr lebhaften Gegend der Stadt ſoll (wegen 
eubau) ein geräumiger Laden nebſt Stube angelegt 
werden. Das Naͤhere hierüber in der Zeitung⸗Expedition. 


Blaue und Geidbolh wird auf der Bollinkenſchen 
Mühle beſtens geſchnuen und Beftelungen daſelbſt, fo 
wie im Haupt⸗Eiſen⸗Magazin zu Stettin angenommen 
und prompt ausgefuͤhrt. 

Schiffe⸗ Gelegenheit nach Reval für Güter und Paſſa⸗ 
s 15 Leopold Hain, Schiffsmakler. 


In dem Schiffe Förföger, Capt. C. J. Friberg, von 
Salou 33 H Sompte & Co. in Barcelona 
an Hetin H. B. Abegg verladen worden: 

- U. B. A, 1—13, 13. Piepen Wein. 

Da Letzterer bier nicht auszumitteln iſt, fo erſucke ich 
ibm oder den ben ihm Beauftragten, ſich gefällig: bei 
mir melden zu wollen. 

Von Ortenbach & Co. an Ordre abgeladen: 


m R. No. 20. 1 Piepe Wein. 
Stettin, den 9ten Juni 1842. Leopold Haln. 


Naͤheres Speicherſtraße No. 47 


Zur gütigen Beachtung. 
Einem hohen Adel, fo wie hochgeehrten Publikum 
die ergebenſte Ameige, daß ich meinen Werkplatz 


Schneckentzore nach dem Parniter Thore, &E 
dem dortigen Thorſchreibet⸗Hauſe gegenüber, 8 
verlegt habe. Um die Erhaltung des Ver⸗ 

trauens, mit welchem ein geehetes Publikum & 
& mein Geſchaͤft immer beehrte, bittend, erlaube 
ich mir mein volftändiges Lager eben ſo ſolide, 55 
wie geschmackvoll ausgeführter Steinbauet-Atbeie & 
ten, als: Grabſteine, liegende wie auftecht⸗ 
A ſtehende, in allen Formen und Großen, Grabs ( 
freue, Sockel, Gitter⸗Einfaſſungen, Stufen und 
EI Müblfteine, in Sandſtein wie Granit, Marmor⸗ 
85 Tiſchplanen, überhaupt alle in mein Fach ſchla⸗ ers 
gende Gegenſtaͤnde für die billigſten Preife, der ” 
2 geneigten Beachtung zu empfeblen. Zugleich E 
5 bin ich, zur größern Bequemlichkeit eines hoch 5 
geehrten Publikums, gern bereit, Beſtellungen I 
G auf gußeiferne Gitter, Kreuze u. dgl., wovon KM 
G dus einer wohl renomirten Fabrik hoͤchſt billige 
Preis⸗Courante zur gefaͤlligen Anſſcht bei mir 
25 vorliegen, entgegenzunehmen und zur völigen 9 
Zufriedenheit auszuführen. 
Stettin, im Juni 1842. N 
W. Schmaͤltzle, Steinhauermeiſter, 
Heiligegeiſtſtr. No. 228, neben dem Schügenbaufe, 
ESEESEBDIEBEDSBES 
Das Sun Fire Office in London 
hat nach genauer Ermittelung bei dem unglücklichen 
Brande Hamburg's circa 750,000 Thlr. verloren und 
dieſe Summe fofort ausbezahlt. Diefe Anzeige für uns 
fere Gefchäftefreunde mit der Verſicherung, daß bei dem 
ſehr großen Reichtbum dieſer ſeit 1710 ctablirten Socie⸗ 
tät jede Sicherheit vorhanden if, und wir ferner bereit 
find, angemeſſene Summen zu bekannten billigen Praͤmien 
gegen Feueregefahr zu zeichnen, bitten daher um kecht 
viele Aufträge, f 
F. H. Peterſen. F. G. Kanngießer. 


In dem Schiffe Lucia, Capt. J. H. Lübcken, von 
Bremen gefominen, iſt von dem Herrn Ludwig Rievers 
an Ordre verladen worden: 


U. 85. 
A. 135. 
B. 118. 
N. 241. 
0. 201. 
H. 270. 


Ich erſuche den mir unbekannten Herrn Inhaber des 
Connoiſſements, ſich baldigft bei mir melden zu wollen. 

Stettin, den 1iten Juni 1842. 

Leopold Hain. 

Einem hochgeebrten Publikum mache ich biermit die 
ergebene Anieige, daß ich in dem Förfterhaufe auf dem 
zu ein Kaffeehaus und Meflauration. eingerichtet babe. 

ndem: ich um recht zahlreichen Beſuch ergebenſt bitte, 
demerke ich, daß ich bers für gute Speiſen und Getränke, 
unter Verſicherung reeller und prompter Bedienung, fors 
gen werde. Forſſhaus Julo, den titen Juni 1842, 

L. Wiedemann. 


E 
ER 
88 


Zuſammen 1120 Stücken Blaubolj, 


Die durch meine Haupt Agentur für Pommern und 
durch die Spezial⸗zigenturen der Herren 
M. Brelow in Stargard, 
Apotheker Meyer in Pyritz, 
C. Schmidt in Gollnow, 
Kämmerer Woltersdorff in Dramburg, 
Apotheker Steinbräd in Gteiffenberg, 
S. Aſcher in Cammin, 
E. F. Poſt in Colberg, 
C. W. Gerstenberg in Treptow a. R., 
C. J. Wünſch in Coͤclin, 
Apotheker Mulert in Rummelsburg, 
E. D. Aron in Neuſtettin, 
Stadt⸗Sekretair Güntzel in Paſewalk, 

C. F. Kandeler in Ueckermünde, und 
Vice⸗Conſul + a. in Swinemünde 
vertretene, keinen Nahjchuß oder deſſen Verbindlichkeit 
erfordernde, und unter directet Inſpection der Koͤnigl. 
Staats⸗Behoͤrde ſtehende Berliner Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, welche das ame 1842 mit einem Geſammt⸗ 
Fonds ven 1,410,266 Thlr. 5 for. 1 pf. betreten hat, 
vertheilt jetzt durch Abzug bei den zu berichtigenden Praͤ⸗ 
mien den lleberſchuß ihres erſten Rechnungs- Jahres 
1836 — 37 an ihre Participienten, wird durch den bedeu⸗ 
tend jugenommenen Umfang ihres Geſchaͤfts in den 
folgenden Jahren davon kuͤnftig noch reichlichere Aus- 
theilungen ſtattfinden laſſen, und empfiehlt ſich durch 
vorſtehende Herten Agenten und mich, auf deren Buͤ⸗ 
reau's ſowohl die Geſchaͤfts⸗Plaͤne als Antrages Formulare 


zu erhalten find, der mehreren Teilnahme des Publikums. 


Stettin, den 10ten Juni 1842. 
Lemonius, 
Haupt Agent der Berliner Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ich warne einen Jeden, meiner Befagung ohne baare 
Zahlung etwas zu verabfolgen, da ich für die von ders 
ſelben zu machenden Schulden nicht verantwortlich ſein 
will. Der Schiffs⸗Capt. M. Hadigan, 

vom Engliſchen Schiffe „Hornet“. 


Hiermit beebre ich mich ergebenſt anımeigen, daß ich 
zu meinem bisher unter der Firma J. F. Bernſce bes 
ftandenen Commiſſions⸗Geſchoͤft den Herrn Albert Gloth 
als Aſſocic aufgenommen habe, und von fetzt an gemein⸗ 
ſchaftlich mit demſelben Bernfee & Gloth zeichnen 
werde. Stettin, den Sten Juni 1842. 

J. F. Bernfee, 

Indem wir um gütige Noriinabme von obiger Anzeige 
bitten, empfeblen wir uns zugleich mit An⸗ und Verkauf 
von Landguͤtern und Grundſtücken ꝛc., wovon ſiets Ans 
ſchlaͤge in unſerm Comptoir eimuſehen find, 

Bernſée & Gloth. 
Gravur e. 2 

Wer willens if, einen anfändigen Preis zu zahlen, 
kann Gravure jeglicher Art, als Karten, Wechſel, Wap⸗ 
ven, Handlungefiegel ꝛc. 2c., zur Perfection beim Unter⸗ 
ſchtiebenen angefertigt bekommen. 

Ed. Hülſemann, Moͤnchenſtraße No. 436 


Ein großer ſchwarzer Neufundlaͤnder Hund, mit weiß 
eſtreifter. Bruf, weißen Vorderfüßen, und auf den 

amen Osca börend, iſt abhanden gekommen. 

Wer denſelben an ſich genommen hat oder nachiu⸗ 
weiſen vermag, beliebe ſich in der ZeitungssErpedition 
iu melden, wofür eine ſehr gute Belohnung zugeſichert wird, 


Die Berliner Land- und Wasser- Transpört-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft übernimmt die Versicherung 
auf alle Gefahr für Güter, Waaren und Mobilien, 
sowohl während des Land- als Wasser-Trans yorts, 
derselbe mag durch Dampf- oder andere Kraft 
bewirkt werden. 

Die Fonds dieses, auch das Vertrauen des hie- 
sigen handeltreibenden Publikums sich in nicht unbe- 
deutendem Maasse erfreuenden Instituts, gewähren 
den Versichernden die ausgedehntesten Garantien, 

Die Gesellschaft ersetzt alle Elementarschäden 
und wird, wie bisher bei vorgefallenen Unglücks- 
fällen, durch coulante Abmachungen und durch Ver- 
meidung jeder Chicane allen billigen Erwartungen 
entsprechen. 

Indem wir uns zu Uebernahme von Versicherun- 
gen für diese Gesellschaft bestens empfehlen, be- 
merken wir noch, dass die vorgeschriebenen Prämien 
uns in den Stand setzen, einer jeden Concurrenz 
zu begegnen. Stettin, den 10ten Juni 1842. 

Die Agenten der Berliner Land- und Wasser- 
Transport- Versicherungs- Gesellschaft. 
E. Wendt & Comp. 

Eine Parterre „Wohnung in der Unterſtadt, die ich 
zum Laden⸗Geſchaͤft eignet, wird ſogleich oder zum iſten 
Oktoder d. J. zu miethen geſucht. Vermiether wollen 
ihre Adreſſe unter X. an die Zeitungs⸗Expedition ab⸗ 


geben. 


Circa 800 Centner Wolle können zur Ach ſe und Fracht, 
pro Centner 175 fge., von hier nach Berlin noch anges 
nommen, prompt befördert und tadelftei dort abgeliefert 
werden, gr. Domſtraße No. 665. 


Geld verkehr. 

Eine Obligation von 1000 Thlr., zu 5 proCent vers 
zinsbar, auf einem gam neuen Hauſe hier zur ſicheren 
Stelle eingetragen, ‚fol anderweitig cedirt werden. Selbſi⸗ 
darleiher erhalten hierüber nähere Auskunft Gtapengießer⸗ 
ſtraße No 424 im Laden. 


Eine Obligation von 2250 Thlr., hier auf ein neues 
Haus zur zweiten Sielle eingetragen, iſt zu cediren. 


. 2550 Thlr., zur zweiten Stelle auf ein neues Haut 
in Stettin eingetragen, ſind zu cediren. 


Ein Kapital von 2000 Thlr. wird auf ein. biefigeg 
Grundſtuͤck innerhalb des Feuer⸗Kaſſenwerths geſucht. 
Naͤhetes zu erfragen bei 

E. Radke, Peherſtraße No. 802. 

Eine Obligation von 400 Thir., zur erſten Stelle auf 
ein hieſiges Haus eingetragen, 5 pCt. Zinſen tragend, kann 
zum Alten Juli eediet werden. Näheres Bteiteſtraße 
No. 398 beim Hausbeſitzer. 


Berlins Stettiner Eiſendabne Aktien, in Höhe don 


5000 Thlr., follen zuſammen oder au 0 
— Dis Nähere deshalb bei © gerbelſ berkau 


„G. Schirmet, Pladrinſſt. No. 98. 


Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich unters 
nr age if > 2 1 
sep, Eommifſione⸗ und VerforgungssGomptoie 
große Oderſtraße No. 69, * 


